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Die Landgemeindeordnung. 
Berlin, 27. Januar. 


ndeordnung kommt auf Grund eines Compromiſſes 

De r ge die letzte Entſcheidung darüber, ob eine 
zu Stande, nach . = 
Gemeinde oder ein Gutsbezirk ſeine Selbſtſtändigkeit verlieren 
ſoll, ſowie darüber, ob ein Zweckverband gebildet werden ſoll, 
einem Collegialbeſchluſſe des Staatsminiſteriums vorbehalten wird. 
Der Form nach iſt es ein Compromiß, der Sache nach 
liegt eine Unterwerfung der conſervativen Partei unter die 
Regierungsvorſchläge vor. Die confervative Partei hatte gewollt, 
daß durch die Selbſtverwaltungskörper die Selbſtſtändigkeit eines unzu⸗ 
reichenden communalen Gebildes gegen den Willen des Königs auf: 
rechterhalten werden konne; der Wille des Königs bleibt aber der 
entſcheidende. Ob dieſer Wille zum Ausdruck gebracht wird durch 
die Entſcheidung eines einzelnen Miniſters oder durch einen collegialen 
Beſchluß, iſt eine ſehr untergeordnete Frage. Die conſervative Partei 
hat Nichts erreicht, als daß unter Umſtänden eine Verſchleppung auf 
ein paar Wochen eintritt. 

Ich hatte an meinem Theile von Anfang an prophezeit, daß eine 
ſolche Unterwerfung der conſervativen Partei eintreten werde; ſo viel 
ich überſehe, hat in der ganzen freiſinnigen Partei dieſelbe Auf⸗ 
faſſung geherrſcht. Daß die conſervative Partei es nicht wagen würde, 
es auf einen Conflict ankommen zu laſſen, war vorherzuſehen. Wenn 
nun trotzdem jetzt die Anſicht auftaucht, die freiſinnige Partei habe 
auf einen Conflict ſpeculirt und ehe ſich in ihren Erwartungen ge⸗ 
täuſcht, ſo darf man ſich darüber nicht wundern; es ſteckt in der 
conſervativen Preſſe nun einmal das Syſtem, für Alles, was geſchieht 
und nicht geſchieht, die freiſinnige Partei verantwortlich zu machen. 

Die Landgemeindeordnung wird alſo auf der gefundenen Grund⸗ 
lage zu Stande kommen. Unter Umſtänden kann das ein ſehr großer 
Fortſchritt, unter Umſtänden etwas ſehr Gleichgiltiges ſein. Das 
Geſetz an und für ſich hat keinen Werth; es kommt Alles auf die 
Ausführung an. Angenommen, das Geſetz ſei durch einen Miniſter 
vom Schlage des Herrn von Puttkamer auszuführen, ſo würde daſſelbe 
ohne die geringſte Wirkung ſein. Das Geſetz würde in der Geſetz⸗ 
ſammlung ſtehen und in der Praxis würde Alles beim Alten bleiben. 
Herr von Puttkamer würde ſeiner Anſicht, daß bei uns Alles auf das 
Beſte geordnet iſt, dadurch Nachdruck verſchaffen, daß er von dem 
Geſetze keinen Gebrauch macht. 

Umgekehrt, würde das Geſetz durch einen Miniſter ausgeführt, 
der verſtändigen Reformen aufrichtig zugethan iſt, — ich will als 
Beiſpiel den verſtorbenen Friedenthal nennen, — ſo würde ſich mit 
dieſem Geſetze in der Hand eine verſtändige Regelung unſeres länd⸗ 
lichen Gemeindeweſens ohne Schwierigkeiten erreichen laſſen. Nach 
meiner Ueberzeugung hat die conſervative Partei, nachdem ſie im 
Parlamente die unvermeidliche Nachgiebigkeit geübt, bereits die Hinter⸗ 
treppen aufgeſucht, um einen Miniſterwechſel herbeizuführen. Herr 
Herrfurth, obwohl ein durchaus confervativer Mann, genügt ihren 
Anſprüchen nicht. Herr von Rauchhaupt weiß Jemanden, der zu 
dieſem Poſten viel geeigneter wäre. 5 

Gegen die drei Miniſter Maybach, Goßler und Herrfurth findet 
ein ununterbrochener Sturmlauf ſtatt, weil "fie objectiv denkende 
Männer find, die ſich einem einſeitigen Parteiintereſſe nie vollſtändig 
hingaben. Alle Angriffe, welche gegen dieſe drei Männer gerichtet 
u kommen in ihrem Erfolge ausſchließlich der äußerſten Rechten 
zu Gute. N 
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Deut ſchland. 


Berlin, 27. Januar. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
dem ordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Facultät der Univerſität 
Greifswald, Dr. Rudolf Schirmer, den Charakter als Geheimer 
Medieinal⸗Rath, dem Rendanten der Bureaukaſſe des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten, Rechnungs Rath Lauter, den Charakter als Geheimer Rech⸗ 
nungs⸗Ratb, dem im Miniſterium des Innern angeſtellten Geheimen 


Nachdruck verboten. 


Die Dame mit dem Falken. 


03 Von Helene von Götzendorff- Grabowski. 


Um die Lippen des Malers zuckte ein halb ironiſches Lächeln. 
„In ſo fern als der das Leben nachbildende Künſtler bis zu einem 
gewiſſen Grade immer des Beiſtandes der Natur bedarf,“ entgegnete 
er. „Aber haben Sie denn nicht daran gedacht, daß es gefährlich iſt, 
Ideal und Wirklichkeit neben einander zu ſtellen, da dieſelben ein⸗ 
ander niemals decken?“ a 
„ hat auf meinen Fall keine Anwendung, Herr Profeſſor. 

unft iſt zu einfach⸗wahr, als daß fie ſich darin gefallen könnte, 


Sie af ben etwas Erheblſches zu nehmen oder anzudichten. Wenn 
ale den. malen 
Wohlan, ne ucken um die Lippen des Malers verſtärkte ſich. 
Willen haben. Vielleicht i ſein,“ ſagte er. „Sie ſollen Ihren 
„Heißt das, ich ſoll die Adren der That am beſten fo.“ 


reſſe der Dam ten?“ 
8 löſte ein Blat me erhalten? 
ae Pa 1065 ſagle dan Tale nue 1 au eine 
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muthlich ſogleich in * 12 ſpringen a She Ziele 15 
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ringen.“ 
„Ich danke Ihnen aufrichtig, Herr Profeſſor. a 
— 0 von —.— Werthe 5 nn ; “ Diefed Papier: 
„Möͤglicherweiſe. Es iſt ein Che as größte Bank 
Welt, auf dasjenige der Erfahrung! .. Und nun, Herr a 5 25 
werde ich eines Tages wieder von Ihnen hören? Sie find nämlich 
ich geſtehe es offen, in meinen Augen ein hoͤchſt abnormes Exemplar 
Ihrer Gattung, und es würde mich lebhaft intereſſiren, Ihren Lebens. 
weg zu verfolgen, bis er ſich ſchließlich dennoch in die breite Straße 
r ae weinben . 
„Das wird kaum jemals geſchehen, Herr Profeſſor.“ 
„Warten wir ab. Auch ich ſteckte En in den Märchenſchuhen 
und harrte auf Zeichen und Wunder, und lernte erſt viel ſpäter, daß 
einen Idealismus giebt, welcher keiner beſonderen Lebensſphüre 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


expedirenden Secretär und Calculator Hartung und dem bei dem Ober⸗ 
Verwaltungsgericht angeſtellten expedirenden Secretär Fiedler den 
Charakter als Rechnungs⸗Rath, dem im Miniſterium des Junern ange⸗ 
ſtellten Geheimen Regiſtrator Dreßler den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
und dem praktiſchen Arzt Dr. Albu in Schmiedeberg im Erzgebirge, bis⸗ 
ber Geſandtſchafts⸗Arzt in Teheran, den Charakter als Sanitäts⸗Rath 
verliehen; ſowie den Paſtor Theodor Paulſen in Nienſtedten, Propſtei 
Pinneberg, Regierungsbezirk Schleswig, zum Kirchenpropſt der Propſtei 
Pinneberg ernannt. g 

Das Kaiſerliche Conſulat in Ekenäs (Finland) iſt zur Einziehun, 
gelangt. Der bisher deſſen Amtsbezirk bildende Zolldiſtriet Ekenäs iſt 
dem Kaiſerlichen Vice⸗Conſulat in Hangs zugewieſen worden. 

Die Ausgabe des Handbuchs für das Deutſche Reich auf das 
Jahr 1891 ih erſchienen. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 27. Jan. [ueber Kaiſers Geburtstag!] entnehmen 
wir einem Berichte der „Poſt“ noch das Folgende: Das große Wecken, 
unter der Führung des Lieutenants von Hülſen II vom zweiten 
Garde⸗Regiment z. F., ging ganz in derſelben Weiſe vor ſich, wie am 
Morgen des Neufahrstages. In einer Beziehung allerdings wich 
der Weckruf des heutigen Tages von ſeinem erſten Vorgänger merklich 
ab. Waren es an jenem kalten Neujahrsmorgen nur Hunderte, 
welche dem Corps der Spielleute und Hautboiſten vom Schloſſe zum 
Brandenburger Thor und von dort zurück das Geleite gaben, ſo 
zählte heute Morgen die von dem 1 frühlingsartigen Wetter 
ſchon in der fiebenten Morgenſtunde ins Freie hinausgelockte Menſchen⸗ 
menge bereits nach Tauſenden. Von Minute zu Minute ſchwollen 
die Schaaren an, und als gegen 9½ Uhr die Auffahrt zum Gottes⸗ 
dienſte und zur Gratulationscour im Königlichen Schloſſe begann, da 
herrſchte in der Feſtſtraße Unter den Linden ſchon ein gewaltiges 
Wogen und Fluthen. Die Polizei war bezüglich der Absperrungen 
nicht jo peinlich, wie es früher der Fall zu fein pflegte. Man nahm 
nichts wahr von dem ängſtlichen Freihalten des ganzen Straßen⸗ 
dammes und auch auf dem mittleren Theile des Luſtgartenplatzes ließ 
man die Menge ruhig ſtehen; nur die eben unentbehrlichen Fahr⸗ 
bahnen wurden offen gehalten. Gegen 9½ Uhr erſchienen die erſten 
Wagen der Mitglieder des Königlichen Hauſes. Der Kaiſerin Friedrich 
und allen Prinzen und Prinzeſſinnen, ſowie den fürſtlichen Gäſten 
aus den Bundesſtaaten, ſoweit ſie nicht im Schloſſe wohnen, 
entbot die vieltauſendköpfige Menge ehrerbietigen und lebhaften 
Gruß. Mit der ſteigenden Sonne ſtieg dann auch die mannig⸗ 
faltige bunte Pracht des Bildes. Die Galawagen der Botſchafter 
und Geſandten kamen mit den gold: und jlilberſtrotzenden Ge⸗ 
ſchirren, den reichbetreßten Kutſchern und Lakaien; dazwiſchen die ein⸗ 
facheren Gefährte der Reichs- und Staatsbeamten, der Hoſchargen 
und hohen Militärs, endlich Miethsfuhrwerke bis herunter zur aller⸗ 
einfachſten Droſchke zweiter Klaſſe. Auch die Zuſchauermenge nahm 
eine immer belebtere Geſtalt an. Zum bürgerlichen Rock geſellte ſich 
die Uniform der Reſerve und Landwehr aller Waffen und Regimenter, 
die bunte Mütze des Couleur⸗Studenten. An einem Punkte, vor 
dem Zeughauſe, beherrſchte die liebe Jugend das Ganze. Und das 
jüngſte Deutſchland kargte nicht mit lautem Ausdruck der Bewunderung 
für alle die Pracht, die ſich, vielleicht zum erſten Male, ſeinen Augen 
bot. Hoch! und Hurrah! erſchallte es hell aus tauſend jugendlichen 
Kehlen, ſobald ſich nur ein Galawagen oder ſonſt ein auffallendes 
Fuhrwerk blicken ließ. Aber auch der kritiſche Geiſt des Berliners 
machte ſich bei dieſer jugendlichen Zuſchauermenge geltend. Da wurde 
von Bübchen, die kaum die Schulbank drücken, mit der ernſteſten 
Miene von der Welt geſtritten, ob dieſes Geſchirr oder jene Kutſcher⸗ 
tracht „Rococo“ oder „Renaiſſance“ ſei, da hatte man allerhand aus⸗ 
zufeßen an Wagen und Pferden, an der Perrücke der Lakaien und 
der Farbe ihrer Livréen. Um 11 Uhr, als die Auffahrt beendet war, 
trat eine kleine Ruhepauſe ein. Die benachbarten Reſtaurants und 
Cafés waren bald überfüllt. Aber die Meiſten hüteten ſich doch, 
ihr gutes Plätzchen aufzugeben, in der ſicheren Vorausſicht, daß 
eine Wiedereroberung unmöglich ſein werde. In der Pauſe 
kommen „Kunſt und Litteratur“, ſoweit fie ſich ausſchließlich 
unſeren Kaiſer⸗ und Volsfeſten widmet, zu ihrem Rechte, die Händler 
bedarf, um ſich friſch zu erhalten, und auch im Gemüſegarten der 
Alltäglichkeit leicht ein Eckchen findet, um ſeine Roſen zu pflanzen.“ 

Werner Berghaus, der ſich durch den Beſitz des magiſchen Papier⸗ 
blättchens urploͤtzlich mit einem unermeßlichen Wohlwollen für den 
ganzen Globus, insbeſondere aber für dieſen ſo klug und klar durch 
feine goldgefaßten Brillengläſer blickenden „guten Zauberer“ erfüllt 
fühlte, verſprach mit warmem Händedruck baldige Wiederkehr. Im 
Vorübergehen ſah er noch des Malers jüngſt vollendetes Werk, ein 
allegoriſches, das Laſter und die Tugend in Verkörperung darſtellendes 
Gemälde. „Dergleichen iſt durchaus nicht mein Genre,“ äußerte 
Brandes. „Ich übernahm die Anfertigung dieſes zu Privatzwecken 
beſtimmten Bides auch nur ausnahmsweiſe, aus Gefälligkeit.“ 

Das Laſter, gleich der Tugend eine noch jugendliche Frauengeſtalt, 
war nicht im geringſten verabſcheuenswerth, ſondern recht anmuthend 
und verführeriſch dargeſtellt. Die gute Tugend ſtand ihm farblos 
und unſcheinbar gegenüber. Der Meiſter hatte alles Bedeutſame und 
moraliſch Bezeichnende in die Haltung und vornehmlich in Zuge und 
Geſichtsausdrück der belden Geſtalten gelegt. 

Zweifellos war auch dieſes von ihm mit Geringſchätzung behandelte 
Werk eine originell erſonnene, alle Vorzüge und gerühmten Eigen: 
thümlichkeiten des Brandesſchen Pinſels aufweiſende Kunſtſchöpfung 
und Werner wäre derſelben ſicherlich zu jeder anderen Zeit jo völlig 
als es der Grad ſeines Kunſtverſtändniſſes überhaupt geſtattete, gerecht 
geworden; unter den obwaltenden Umſtänden nahm er indeſſen nicht 
viel mehr als die zumeiſt ins Auge fallenden Aeußerlichkeiten des Ge⸗ 
mäldes wahr. Der Schickſalszettel brannte wie Feuer in ſeiner Hand, 
bis er entrollt und ſein Geheimniß gelöſt war. Das geſchah denn 
auch eine Viertelſtunde ſpäter in der Gemäldegallerie, wohin Werner 
ſeine Schritte faſt unbewußt gelenkt. 

„Fräulein Leonore Kühn“ ſtand auf dem Blättchen zu leſen, 
dann folgten Straßenname und Hausnummer. Die Falkendame 
wohnte in einer ziemlich entlegenen Vorſtadt⸗Straße, welche Werner 
kaum dem Namen nach kannte. Es mochte dort auch eine neue 
Wilenanlage geben. : 

eonore ! icht gerade feudal, i 
plebejtf, Kühn! Das klang nicht g feudal, aber eben ſo wenig 


und „Fräulein“ So gab es alſo nicht einmal einen totanniſchen 


\ 


Erpeditlon: Herrenſtraße Nr. W. 
Aalen et 


eitun 


Außerdem übernehmen alle Boll 


au welche Sonntag einmal, Montag R 


die Zeitm 
8 teen Lagen dreimal erſchelut. 


Mittwoch, den 28. Jauuar 1891. 
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mit Fähnlein, Medaillen und Feſtzeitungen — enthaltend Feſigrüße 
und Hymnen, Gedichte und Geſchichte zum Feſttage, wußten ihre 
Gaben in der verlockendſten Weiſe anzupreiſen und fanden reichen 
Abfap. Gegen 11½ͤ Uhr rückte die zum Salutſchießen befohlene 
Batterie in den Luſtgarten ein. Eine halbe Stunde darauf krachte 
der erſte Schuß, die feurigen Pferde der reitenden Schutzmannſchaft 
bäumten wild auf, die Damen ſchrien laut vor Schreck, aber ſie 
blieben. Hundert und einmal zitterte die Luft, daß es dröͤhnend von 
den Mauern des Schloſſes, des Domes und des Muſeums wider⸗ 
hallte, das war das Zeichen, daß die Feier im Schloſſe ihr Ende 
erreicht hatte. Wenige Minuten ſpäter begann auch ſchon die Rück⸗ 
fahrt der hoͤchſten und hohen Gratulanten. „Hurrah Moltke!“ er⸗ 
tönte es mit einem Male und ſofort nahm jeder den Jubelruf auf, 
gleichviel, ob er ſehen konnte, daß der Inſaſſe des unten fahrenden 
Wagens wirklich der greiſe Feldmarſchall war oder nicht. Dann kam 
die große Parole im Lichthofe des Zeughauſes. Dfficiere aller Waffen 
und Grade kamen zu Fuß und zu Wagen. Die Spannung ſtleg 
auf das Höchſte, Alles erwartete den Kaiſer. Selbſt als die Parole⸗ 
Ausgabe längſt vorüber war und die Abſperrungsmaßregeln ganz 
aufgehoben wurden, wollten Viele noch nicht glauben, daß der Kalſer 
nicht kommen werde, und Tauſende verblieben in der Umgebung des 
Schloſſes in der Hoffnung, dem Kaiſer bei einer etwaigen Ausfahrt 
ihre Glückwünſche darbtingen zu können e 
Die Feier des Kaiſertages in der Univerſität erhielt ein außerge⸗ 
wöhnlich glanzvolles Gepräge durch die Lichterfülle der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung der Aula. Zu Seiten der Rednertribüne erheben ſich goldene 
Kandelaber, von denen ſich die einzelnen Glühlampen traubenartig aus⸗ 
breiten. Der Lichterglanz fiel auf eine mit erleſenem Geſchmack gruppirte 
Kaiſergruppe, die zu Füßen der Rednertribüne arrangirt war. Die hohen 
Marmorſäulen, die den Chor tragen, waren mit grünen Gewächſen um⸗ 
ſtellt, und auch hinter der Tribüne erhoben ſich zu Seiten der goldenen 
Thürumrahmung hohe Coniferen. Ebenſo war die Vorhalle diesmal mit 
Topfgewächſen geſchmückt. In Vertretung der Regierung waren der 
Miniſterialdixector Bartſch, Geh. Oberbaurath Spieker, die Geh. Räthe 
Althoff und Naumann erſchienen. Unter dem Geſange des 21. Pſalms 
29 der akademiſche Senat vom Senatsſaal aus in die Aula. Als die 
nger geendet hatten, ergriff Profeſſor Curtius das Wort zur Feſt⸗ 
rede. veider war der gefeierte Gelehrte ſichtbar von einem ſtarken Un: 
wohlſein befallen. Der Redner ſchilderte die Beziehungen Griechenlands 
zu Rom, den unleugbaren Zuſammenhang zwiſchen Oft und Weit; er 
zeigte damit zugleich, wie die Welt des Alterthums vielmehr ein einheit⸗ 
liches Ganze gebildet, als man im Allgemeinen anzunehmen geneigt iſt, 
Rom ging bei den Griechen in die Schule, um die Lehrſtoffe aufzunehmen, 
deren der zum Weltſtaat ausgewachſene Staatskörper bedurfte. Eine politiſche 
Bewegung gab den Anlaß, daß in beiden Städten, in Rom wie in Athen, die Krone 
der Gewaltherrſchaft ſtürzte. Der Redner ging ſodann auf die weitere 
Entwickelung beider Culturſtaaten ein und zeigte, wie Rom nach einer 
Zeit der Entfremdung ſeine philhelleniſche Sendung nie wieder verleugnet. 
Auch in unfreiem Zuſtande iſt Athen ſtets nach Grundſätzen regiert 
worden, die in Athen zu Hauſe waren. Athen hatte nun einmal das 
Vorrecht, daß ihm Alles verziehen wurde. Es wurde der Zufluchtsort 
für ideal geſtimmte Römer, die des Parteigetriebes überdrüſſig waren. 
Es war und blieb der Mittelpunkt der gebildeten Welt, und was hier 
geihah, war in Aller Munde, und bei aller äußeren Unſelbſtſtändigkeit 
lieb Athen eine Macht, mit der man rechnen mußte. Der Redner 
ſkizzirte ſodann die Zeit eines Auguſtus und die panhelleniſche Stellung 
Athens zu Hadriaus Zeiten. Ein nach Wahrheit ſuchender Geiſt ift, wie 
Curtius ſeine Betrachtungen abſchließend ausführte, den Griechen bis 
zuletzt als unveräußerliches Erbtheil geblieben. Er wies ſodann noch kurz 
auf die e A ages hin: „Unſer Kaiſer hat ſo vielfach bezeugt, 
wie perſönlichen Antheil er an Allem nimmt, was die Erziehung und 
Bildung ſeines Volkes betrifft; ihm zu Ehren können wir nichts Beſſeres 
thun, als Zeugniß davon ablegen, daß wir mit Begeiſterung den hohen 
Fre erfüllen a ae 1 tog d. Quellen erſter Erfenmmniß zu 
! wünſchen 
Salvum 15 en ertönte. i es der Redner, worauf noch das 
Die Akademie der Künſte feierte den Geburtstag des Kaiſers dur 
einen nem Ge Feſtact im großen Saale der Sin Akademie, der unt 
auserleſenem Geſchmack decorirt war. Hinter der Rednerkribilne ſtand, 
von Palmen umgeben, die Begas'ſche Büſte, welche den Kaiſer in der 
Gardes⸗du⸗Corps⸗Uniform darſtellt. Hinter der Kaiſergruppe auf dem 
hochaufſteigenden Orcheſter hatte die akademiſche Hochſchule für Muſik 
Aufſtellung genommen. Zu Seiten der Rednertribüne ſaßen die Aka⸗ 
demiker, in ihrer Mitte der Präſident Prof. Becker, mit Adolf Menzel, 
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Gatten zu beſeitigen! Aller Wahrſcheinlichkeit nach war 
junge Dame eine Waiſe, welche unter dem Schutze von 
Verwandten oder auch ſelbſtſtändig in der Geſellſchaft einer 
Duenna lebte. Nun, es ſollten nicht mehr achtundoierzig Stunden 
ins Land gehen, bis er alles das und noch Mancherlei in Erfahrung 
gebracht; wenn moglich auch: warum Profeſſor Brandes ſich feiner 
Bekanntſchaft mit Fräulein Kühn ſo wenig geneigt erwieſen. Vielleicht 
wünſchte die Dame nicht von allen das preisgekrönte Gemälde bes 
wundernden Kunſtfreunden aufgeſtöbert und gleich jenem angeſtiert zu 
werden. Vielleicht auch, das Ing eben fo nahe, ſchmachtete der für 
Frauenſchönheit empfängliche Künſtler ſelbſt in ihren Banden, fo daß 
es deshalb nicht in ſeinem Intereſſe lag, ſie anderen Verehrern zu⸗ 
gänglich zu machen. Endlich, das war eine dritte Moglichkeit, konnte 
die reizende Leonore — ſie, deren königliche Anmuth eines Purpurs 
würdig! — im Joche der Armuth ſchmachten und dadurch zu einem 
zurückgezogenen Leben verurtheilt ſein! Gleichviel! Werner Berghaus 
bekannte ſich heute, wo der Wunſcherfüllung verheißende Zauberſtab 
in feiner Hand lag, fo feſt und aufrichtig zum Ritter der Faltendame 
als je zuvor. Und dieſe ihrerſeits ſchien heute zärtlicher zu lächeln, 
ſehnſüchtiger zu blicken als jemals. Sie ſchien zu flehen: Laß' nicht 
ab von Deinem Vorhaben! Sei ſtandhaft wie die Märchen Prinzen, _ 
welche ausgezogen, um verzauberte Prinzeſſinnen zu erlöſen. Suche, 
erloͤſe auch mich! 

„Ja, ich will Dich erloͤſen!“ ſagte Werner und erſchrak dann 
über den dumpfen Widerhall ſeiner eigenen Stimme. Der alte 
Galerieaufſeher ſchlürfte verſchlafen herbei, um zu fragen, ob der Here 
etwas wünſche. Werner reichte ihm ein Geldſtück und ging. „Morgen,“ 
ſagte er, Abſchied nehmend, leiſe zu dem Bilde. 

Dieſes „Morgen“ hatte, als es zum „Heute“ geworden, die kleid⸗ 
ſamſte Sommertoilette angelegt; desgleichen Werner Berghaus, als 
er gegen Mittag um die Viſttenſtunde mit dem belebten Ausdruck 
angenehmer Erwartung in ſeinem intelligenten Geſicht auszog, um 
das Glück zu ſuchen. i 

„Was der Aſſeſſor Berghaus nur vorhat?“ ſagte die gegenüber 
wohnende Oberſtin von Kummerfeld zu ihren Töchtern. „Er iſt fo 
in Gala und trägt eine Roſenknospe tm Knopfloch, wie wenn er auf 
die Freie ginge.“ f N 
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Ankon von Werner, Ende, Siemering, Heyden, Adler u. A. Außerdem 
batte ſich ein zahlreiches Publikum, zumeiſt Damen, eingefunden. Die 
Feier — — mit dem vom Senator der Akademie, Prof. Heinrich von 
— ogenberg, componirten Feſtgeſang. Als der Geſang beendet und das 
ur er verſtummt war, betrat Prof. Dr. Dobbert als Feſtredner die 
Tribüne, um mit freudigem Stolz auf den Kaiſer, den Hort des 
e den dankbaren Blick zu lenken. Nicht zum wenigſten ſei die 
unſt dem allverehrten Herrſcher für ſeine friedlichen Geſinnungen zu 
tiefftem Dank verpflichtet, denn die Kunſt bedürfe des Friedens, um zu 
edeihen. Nach dieſen Worten der Einleitung ſchilderte der Feſtredner die 
Ge ene welche drei der hervorragendften Mitglieder der Akademie, 
Scha ow, Schinkel und Nauch, zu Goethe gehabt haben. Goetbe batte ſich 
bereits zu feſten Grundsätzen im Dienſte der Kunſt und Kuuſtgeſchichte 
e e als er in Beziehungen zu der Kunſt unſerer Stadt trat. 
Ein Aufſatz in den Proppläen vom Jabre 1800 war es, der dieſe Bezie⸗ 
hungen einleitete, die Anfangs nicht gerade ſehr freundliche waren. Er 
hatte die Behauptung ausgeſprochen, daß in Berlin ein gewiſſer 
Naturalismus mit der Wirklichkeits⸗ Forderung zu Haufe ſei und 
der proſaiſche Zeitgeiſt ſich hier am meiſten offenbare, und hatte 
damit zu einer Entgegnung herausgefordert, die von der Hand Schadows 
Eunomia erſchien. Schadow nabm ſich darin warm des 
Naturalismus an und widerlegte eingehend den Vorwurf, daß in 
Berlin das allgemein Menſchliche durch das Vaterländiſche verdrängt 
werde. 1802 lernte Schadow Goethe in Weimar perſönlich kennen, fühlte 
ſich aber von ihm vernachläſſigt und ſchied baber 1 Erſt 1815, als 
Schadow an die Schöpfung des Blücher⸗Denkmals für Roſtock ging, kam 
der Künftler in einen harmoniſcheren Gedankenaustauſch mit Goethe. 
Schinkel, der zweite der genannten Akademiker, kam 1816 mit Goethe in 
lg Verkehr, und dieſer Verkehr geftaltete fich bei der übereinſtimmen⸗ 
en Kunſtgeſinnung, die in der gemeinſamen Liebe zum griechiſchen Alter⸗ 
thum wurzelte, von Anfang an zu einem ſreundſchaftlichen. Schinkel war 
nach gern efandt, um bie a Sammlung für Berlin 55 
ewinnen, un batte auf der Hinreiſe Goethe als Berather aufgeſucht. 
820 war Schinkel mit Tieck, der ſchon ſeit Beginn des Jahrhunderts in 
Beziebungen zu Goethe ſtand, ſowie mit Rauch und Chriſtopb za bei 
Goethe in Jena und Weimar, um u. A. auch die Frage des Schauſpiel⸗ 
hausbaues mit ihm zu erörtern, und 1824 beſuchte er ihn nochmals auf 
der 0 aus Italien. Auch Rauch gehörte von Ju end an zu den 
begeiſterten Verehrern des Dichters. Schon 1818 hatte er bei ſeiner Nück⸗ 
kehr aus dem Süden den Weg über Weimar genommen, Goethe aber nicht 
angetroffen, erſt das Jahr 1820 brachte ihn, wie geſagt, mit dem Dichter 
in perſönlichen Verkehr, der ſich von Jahr zu Jahr herzlicher geſtaltete. 
Wiederholt hat er bei Goethe geweilt und ſtets die angenehmſten = 5 
drücke aus Weimar mitgebracht, wie auch Goethe Immer wieder die An: 
tegungen erwähnt, die — vom Künſtler zu Theil geworden. Beide 
waren Geiſtesverwandte nicht nur in Bezug auf ihren ideal ge 
richteten Sinn, ſondern auch in ihrem Kunſtſchaffen. Wie die Antike 
ein Weſenselement des Dichters geworden, ſo hat auch Rauch von den 


Griechen gelernt, die Natur zu N ihm das Geheimniß ihrer 
ganzen Schönheit zu offenbaren. Neben den perſönlichen Beziehungen 
entwickelte ſich zwiſchen Beiden auch ein reger ſchriftlicher Gedankenaus⸗ 


tauſch und noch einer der letzten Briefe Goethes war an Rauch gerichtet, 
ein Brief, der auch um deswillen intereſſant iſt, weil aus ihm hervorgeht, 
wie inzwischen Goethe auch Berlin ſchäßen gelernt hatte. „Seitdem“, fo 
ſchloß der Redner, re Kunſt und Litteratur neue Wege eingeſchlagen, 
was aber Goethe gedichtet und geſagt, was Schinkel gebaut und was 
Schadow und Rauch geformt und gemeißelt, iſt unvergängliches Beſitz⸗ 
thum der Nation. Und daß unſerem jungen Kaiſer die Beſitzſtände der 
Nation am Herzen liegen, dafür zeugt der Ausſpruch, daß im Jugend⸗ 
unterricht die Geſchichte und die Litteratur unſeres Volkes den Grund⸗ 
flein bilden müſſen. So wird denn auch der den Ideglen zugewandte 
Geiſt jener Epoche, welche den Namen Goethes an der Stirn trägt, auch 
erner befruchtend und begeiſternd auf das deutſche Volk einwirken.“ Nach 

m Hoch auf den Kaiſer ſtimmte das Orcheſter die Sonate an aus der 
Cantate des Altmeiſters Bach: „Der Himmel lacht, die Erde jubiliret“, 
womit in würdiger Weiſe die ſchöne Feier ſchloß. : 

In der Techniſchen Hochſchule fand der Feftact zur Feier des 
kaiſerlichen Geburtstages am Montag Abend ſtatt. Nach der Dregert⸗ 
chen Hymne „Hör' uns, o Gott“ betrat der Rector, Prof. Reule aux, 
ie Tribüne und ipra über „Leiſtungen und Ausſichten der 
deutſchen Technik“. Zum Schluß lenkte der Redner die Aufmerkſam⸗ 
keit der Verſammlung auf die erfolgreiche Entwicklung des deutſchen 
Maſchinenweſens und plaidirte füreinedeutſche Weltausſtellung 
in Berlin. Nach der Anſicht des Redners würde eine ſolche Aus: 
ſtellung uns erhöhte e eben, im internationalen Wettbewerb 
erfolgreich mitzuwirken; die deutſche Technik würde ſehen, wo ſie noch 
zurückſtehe, andererſeits aber würden auch ihre Vorzüge beſſer zur Würdi⸗ 
ung kommen. Es fei an der Zeit, daß auch die deutſche Reichshaupt⸗ 
fen! einmal zeige, daß fie Gäſte empfangen könne, während Deutſchland 
isher in dieſer Beziehung nur Gaſtfreundſchaft Anderer genoſſen habe. 
och auf — 1 a — Sang „Deutſchland, 
Gott ſegne Dich“ wurde die Feier geſchloſſen. 

Berlin, 28. Januar. [Tages⸗Chronik.] Die „B. P. N.“ 
schreiben: Das ſpaniſche Miniſterium hat die Kündigung aller 
Handels verträge beſchloſſen, welche die Clauſel der meiſtbegünſtigten 
Nation enthalten. Dazu gehoͤrt auch der deutſch⸗ſpaniſche Handels⸗ 
vertrag vom 12. Juli 1883. Derſelbe ſollte bis zum 30 ten 
Juni 1887 in Kraft bleiben, wurde jedoch nach einigen im Jahre 
1885 vorgenommenen Aenderungen, unter denen namentlich die Ab⸗ 
ſchaffung der Spanien bis dahin gewährten Zollvergünftigung auf 
Noggen zu nennen iſt, durch Abkommen vom 28. Auguſt 1886 bis 
zum 1. Februar 1892 verlängert. Wenn dieſer Endtermin einge⸗ 
halten werden ſoll, muß jedoch Spanien die Kündigung bis zum 
1. Februar d. J. ausgesprochen haben. Nach dem Beſchluſſe des 
ſpaniſchen Miniſteriums iſt es darnach unzweifelhaft, daß in den 
nächſten Tagen bei der Reichsregierung die Kündigungsanzeige 
Seitens Spaniens einlaufen wird. Ermäßigte Zollſätze bei der Ein⸗ 


Mit einem 


Kleine Chronik. 


Ein internationaler Schrijftſtellereongreß wird entſprechend dem 
Beſchluß des vorjährigen Congreſſes in London, im September d. J. in 
Berlin abgehalten werden. Um das Comité für dieſen Congreß zu 
bilden, traten am Sonntag die Vorſtände der drei großen litterariſchen 
Verbände Berlins, des „Deutſchen Schriftſteller⸗Verbandes“, des „Vereins 
Berliner Preſſe“ und der „Litterariſchen Geſellſchaft“, zu einer Sitzung 
uſammen. An die Spitze des großen Comités wurden die Präſidenten 
— drei den Empfang bereitenden Vereinigungen zu die Herren 
Robert Schweichel, Ernſt Wichert und Friedrich Spiel hagen, die 
das dreiköpfige Präſidium des Congreſſes bilden werden. Zum Präſidenten 
des Centralcomités wurde Prof. Dr. Brugſch⸗Paſcha, zum General: 
fecretär des Congreſſes Herr Otto Neumann⸗Hofer gewählt. 

——... —— 


Das Teſtament Kellers. Die Anfechtungsklage des Nationalrathes 
Dr. Scheuchzer gegen die Giltigkeit des von Gottfried Keller hinter⸗ 
laſſenen Tehamentes beſchäftigte dieſer Tage das Züricher Obergericht, 
an welches der Kläger appellirt hatte. Auch hier wurde die Ungiltigkeits⸗ 


erklärung des Teſtameuts beantragt mit der Begründung, das Vermächtuiß 


ſei null und nichtig wegen Verletzung beſtimmter geſetzlicher Vorſchriften, 
und weiter ſei der Erblaſſer bei der Abfaſſung geiftesgeftört geweſen. In 
der nach Vorſchrift des Züricher Rechtspflegegeſetzes öffentlichen Urtbeils⸗ 
deratbung des ſiebengliedrigen Richtergollegiums beantragte, wie die 
„MN. N. N.“ mittbeilen, der Referent, Oberkichter Ulrich, Abnahme der 
fämmtlichen von dem Kläger für die Handlungsunfähigkeit bezw. für das 
ge des bewußten Willens bei der Teſtamentserrichtung anerbotenen 

eweiſe und eine Unterſuchung darüber, ob das Ergebniß dieſer Beweis⸗ 
erhebung und die directe Todesurſache, als welche von den Vertretern der 
Erben Gehirnſchwund zugeſtanden wurde, zwingend auf das Fehlen eines 
bewußten Willens beim Feſtator zur Zeit ſeiner letzten Willensverord⸗ 
nung ſchließen laſſe. Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen und 
der Proceß zur Beweisabnahme an die erſte Inſtanz zurückgewieſen. Der 
Streitfall wird demnach vorausſichtlich noch mehrmals die Schweizer 
Gerichte beſchäftigen. 


Ueber eine in den Weihnachtsfeiertagen ausgeführte Be⸗ 
ſteigung des Großglockners berichtet Herr Victor Joſeph Pillwar, 
Mitglied des Triterreichifchen Alpenclubs, aus Wien in der „Deutichen 
Tyrnzeilung“; Ich verließ am Weihnachtsabende mit dem Südbahnzuge 


fuhr nach Spanien genießen nach dem gegenwärtig giltigen Handels⸗ 
vertrage von deutſchen Erzeugniſſen: Eiſenbahnſchienen, Eiſen- und 
Stahldraht, Farben, gefärbtes Wollengarn, lackirte Felle und gegerbte 
und zugerichtete Kalbfelle, landwirthſchaftliche Maſchinen, Bewegungs⸗ 
maſchinen ſowie Branntwein. 

Wir leſen in der „Nat.⸗Ztg.“: „In einer feiner Nachtiſch⸗Con⸗ 
verſationen erzählte Fürſt Bismarck einmal ſeinen parlamentariſchen 
Gäſten, daß der Miniſter von Bodelſchwingh in den Berliner 
Märztagen des Jahres 1848 den Truppen den königlichen Befehl 
zum Abzuge aus Berlin überbracht habe. Dieſe Mittheilung, welche 
in die Zeitungen überging, erregte in weiten Kreiſen großes Er⸗ 
ſtaunen, da man eanahm, daß der Miniſter von Bodelſchwingh in 
jener ſtürmiſchen Zeit dem Könige zu entſchloſſenem Widerſtande ge⸗ 
rathen habe. Nunmehr iſt. wie wi hören durch die hinterlaſſenen 
Tagebuch⸗Aufzeichnungen des verſtorbenen Generals von W. feſtge⸗ 
ſtellt, daß dieſer Namens des Könind dem General von Prittwitz den 
Befehl gab, die Truppen zurückzuziehen. Miniſter von Bodelſchwingh 
hat den Befehl forort als eine verhängnißvolle Schwäche getadelt.“ 

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hat der Bundesrath in ſeiner letzten 
Plenarſitzung Stellung zu den Beſchlüſſen der Arbeiterſchutz⸗ 
commiſſion des Reichstags genommen. Demnach ſollen ſich die 
verbündeten Regierungen gegen verſchiedene Beſchlüſſe bezüglich der 
Sonntagsruhe, der Fortbildungsſchulen, der Kinderarbeit, ſowie gegen 
die Beſeitigung des ſogenannten Verrufsparagraphen erklärt haben. 


[Ein Preßproceß.] „Die Journaliſten⸗Ausweiſungen vor dem 
Forum der römiſchen Kammer“ lautete in der Ueberſchrift ein aus Rom 
datirtes Telegramm, welches in die Nr. 259 des „Berliner Tageblattes“ 
vom B. Mai v. J. aufgenommen war. In dieſem Telegramm wurde 
mitgetheilt, daß Crispi in der Deputirtenkammer eine „bochintereſſante“ 
Rede gehalten und erklärt habe, gegen den italieniſchen Credit habe ſich 
förmlich eine Verſchwörung gebildet und das Organ des in Paris beſtehen⸗ 
den Syndicat pour la baisse de la rente italienne, die „Agence Havas“ 
ſei von der franzöſiſchen Regierung vergebens zur Mäßigung ermahnt 
worden. Im Anſchluß hieran wurde der fernere Inhalt der Rede dahin 
wiedergegeben: „Was die „Frankfurter Zeitung“ betrifft, ſo ſei dieſe, wie 
der italienische Botſchafter in Berlin, 1 beſtätigte, gleichfalls 
ein Organ der Baiſſe⸗Speculntlon. Ueberdies habe Hett Leopolb Sonne⸗ 
mann dem italieniſchen Conſul in Frankfurt zugeſagt, er werde ſeinen 
jebigen Vertreter in Rom zur Mäßigung anhalten.“ Mit Vezug bierauf 
orderte Herr Sonnemann den verantwortlichen Redacteur des betreffenden 
Theils des „Berliner Tageblatts“ ſchriftlich mit Unterzeichnung ſeines 
Namens auf, eine Berichtigung aufzunehmen. In dieſer beſtritt S., dem 
italieniſchen Conſul eine derarkige Zusage emacht zu haben; des Weiteren 
behauptete er, die „Frankfurter Zeitung“ ſei niemals das Organ irgend 
einer Baiſſe⸗Speculation geweſen. Der Redacteur des „Berl. Tgbl.“ 
lebnte jedoch die Aufnahme der Berichtigung ab, weil das fragliche 
Telegramm ſich auf die Thatſache, daß Crispi im Parlament eine 

ede gehalten und darin gewiſſe, auf die „Frankfurter Zeitung“ bezügliche 
Aeußerungen gethan, beſchränke. S. ſtellte darauf den Antrag auf Be⸗ 
ſtraſung des Redacteurs. Das Schöffengericht erkannte auf Freiſprechung, 
die Strafkammer verurtheilte aber auf die Berufung der Amtsanwaltſcha 
den Angeklagten und legte ihm zugleich die Verpflichtung auf, die Be⸗ 
richtigung nachträglich aufzunehmen. Die gegen das Urtheil der Straf⸗ 
kammer eingelegte Reviſion wurde, wie die „Poſt“ mittbeilt, von dem 
Straffenat des Kammergerichts zurückgewiefen. Zu Recht habe der 
Vorderrichter angenommen, daß der § 11 des Reichsgeſetzes über die 
Preſſe keinen Unterſchied mache, ob die zu berichtigenden Thatſachen in 
einer Zeitung als Mittheilungen dieſer ſelbſt oder als a ei dritter 
Perſonen, hier von Crispi, verbreitet würden. Wenn der A 
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[Ueber den Scandal im Theätre Frangais] wird der 
„N. Fr. Pr.“ aus Paris, 27. Jan., folgendes Nähere telegraphirt: 
Es hieß, daß bei der zweiten Aufführung von Sardou’s „Ther⸗ 
midor“ in der Comédie Frangaiſe die Studenten vor das Theater 
ziehen werden, um daſelbſt zu demonſtriren. Die Studenten kamen 
zwar nicht, doch ging es im Theater ſelbſt ziemlich ſtürmiſch zu. Zum 
Glück waren Vorkehrungen zur Hintanhaltung von Ausſchreitungen 
größerer Art getroffen worden. Der Vorſtellung wohnten mehrere 
Miniſter und der Polizei⸗Director bei. Kaum war der Vorhang auf⸗ 
gegangen und der Schauſpieler Coquelin hatte ſeine Tirade über 
die Revolution eben beendet, ſo riefen etwa 50 Perſonen: „Auf⸗ 
hören!“ und von der Galerie ertönten Pfiffe. Allein die Claque 
und auch das Parterre⸗Publikum applaudirten, um die Demonſtration 
zurückzuweiſen. Einige Herren im Parterre drohten mit ihren Stöcken. 
Die Pfiffe erneuerten ſich aber. Etliche Leute wurden hinausgeworfen. 
Der Zwiſchenfall brachte die Schauspieler in Verwirrung. Der 
Redacteur der „Bataille“, der ehemalige Communiſt Liſſagaray, 
der gefürchtetſte Gegner Boulangers, warf Coquelin eine Handvoll 


Wien, traf am Chriſttgge um 10%, Uhr Vormittags in Lienz ein, fuhr 
von da aus mit dem Schlitten das Iſelthal hinauf, erreichte um 1½ Uhr 
Nachmittags die Poſtſtation Huben und langte nach beiläufig dreiſtündiger 
N durch das Kalſerthal bei einbrechender Dunkelheit gegen 
5 Uhr in Kals an. Am 26. December (Stephanstag) früh um 7 Uhr 
verließ ich Kals mit den drei Führern Peter Unterberger, Sebaſtian 
Hutter und Chriſtian Hollaus (fämmtliche aus Kals). ir gingen das 
Wödnitzthal hinauf zum Jürgenſtadl bei einer Temperatur von — 10 Gr. 
Celsius, und von hier aus mit Schneereifen auf der rechten Seite des 
Ködnitztbals längs der „Langen Wand“ und „Blauen Knöpfe“ durch 
tiefen, mehligen Schnee über das Ködnitzkees zum Firnfelde. Nachdem 
die Schneereifen hier abgelegt waren, ging es die fteile Schneehalde, 
manchmal in Stufen, hinauf zu den Felſen der Adlersruhe und über den 
Kamm zur Erzherzog⸗Johannhütte (3459 Meter), die wir um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags erreichten und die zum guten Theile im Schnee ſtak und erſt aus⸗ 
gegraben werden mußte. Die Temperatur außerhalb der Hütte war 
— 15 Gr, Celſius, innerhalb derſelben — 8 Grad Celſius. Da trotz fort: 
geſetzten Feuerns die Temperatur in der Hütte nur bis auf — 4½ Grad 
Celſius gebracht werden konnte, waren die vier Bergſteiger während der 
ganzen Zeit ibres Aufenthalts in der Hütte (16 Stunden, von 4 Uhr 
Nachmittags bis 8 Uhr am folgenden Morgen) genöthigt, durch fort⸗ 
Schlagen der Hände 
27. De⸗ 
cember, Morgens 8 Uhr, ig In der Aufbruch von der 
Grad Celſius und heftigem Sturme 
Kleinglockner wurde mittelſt raſch hergeſtellter Stufen in ſchnelle N 
eigene ya Die Randkluft bereitete en Schwierigkeit, ebenſo 
ommen vereiſte Glocknerſcharte. — 
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Sous auf die Bühne und rief: „Da haft Du, Lakai Gambetta's 
Jemand Anderer warf ein Pfeifchen auf Coquelin. Dieſer beugte 
ſich nieder, hob das Pfeiſchen auf, ſteckte es in die Taſche und ſpielte 
weiter. So durfte der Tumult etwa 15 Minuten gedauert haben, 
bis die Ruhe wieder hergeſtellt war. Nach dieſem Acte wurde die 
Thür der Loge, wo Liſſagaray mit feinen Genoſſen ſaß, geöffnet, und 
die Huiſſters des Theaters wollten Liſſagaray entfernen. Dieſer und 
ſeine Mitarbeiter vertheidigten ſich, aber da erſchienen die Municipal⸗ 

gardiſten, die von Liſſagaray und feinen Freunden mit den Rufen: 
„Hoch die Republik!“ empfangen wurden. Es entſtand, ungeachtet 
Clémenceau ein Einſchreiten zu verhüten ſuchte, eine wahre 
Rauferei zwiſchen den Garden und den Demonſtranten. Im Saale 

tobte es nun auch, und etwa hundert Perſonen drängten ſich unter 

beleidigenden Ausrufen zu Liſſagaray's Loge, der von der Polizei 

und den Municipalgarden geſchützt werden mußte. Liſſagaray 

folgte endlich der Aufforderung des Polizei⸗Commiſſärs, der feine 

Schärpe anlegte. Nach dem Zwiſchenact wollte Liſſagaray von Neuem 

in ſeine Loge gehen, aber ſeine Gegner ſtürzten ſich auf ihn. Er 

vertheidigte ſich gegen dieſe colofjale Uebermacht mit außerordentlichem 

Muthe. Nach dem zweiten Acte erſchollen wieder einige Pfiffe, ſonſt 

wurde dieſer Act ruhig angehört. Aber im dritten Acte ging der 

Spectakel wieder los. In dieſem Acte hält Labuſſiere⸗Coquelin eine 

große Tirade gegen die Revolution. Da wurde Geſchrei und Pfeifen 

laut. Liſſagaray erhob ſich in feiner Loge und ſchrie den Schauſpieler 

an. Im Publikum des Parterres entſtand tumultuariſcher Widerſpruch 

und man rief: „Nieder mit Liſſagaray!“ Dieſer aber antwortete: 

„Nieder die Muscadins!“ (Der Ausdruck „Muscadin“ — Zier⸗ 

bengel — war ſpeciell 1793 der Spitzname der geſchniegelten Bürger⸗ 

miliz.) Neuerdings ſcholl es aus dem Parterre: „Hinaus mit den 

deuten der Bataille! Hinaus die radicale Canaille!“ Die Redacteure 

der Bataille jedoch ſchwangen in ihrer Loge die Hüte und riefen: 

„Hoch die Republik! Hoch 17931”, und den Schauſpielern riefen fie 

zu: „Die Revolution iſt es, die euch befreit und euch zu Bürgern 

emacht hat, und jetzt beleidigt ihr ſie!“ Die „Muscadins“, wie fie 

iſſagaray nannte, wollten ihn über die Stiege hinunterwerfen. Er 

hielt aber Stand, und fo warfen fie ihre Stöde und Regenſchirme 

gegen ihn. Der Polizei⸗Commſſſar machte die Leute vergebens auf 

die Unwürdigkeit eines ſolchen Benehmens aufmerkſam, da ſie mehr 

als Hundert gegen Einen ſeien. Liſſagaray wurde von der Polizei 

abgeführt. Er proteſtirte lebhaft, indem er erklärte, er werde ver⸗ 

haftet, weil er verhindern wollte, daß in einem ſubventionirten 

Theater die Republik beleidigt werde. Auf der Gaſſe waren etwa 

150 Perſonen angeſammelt, von denen einer ein Hoch auf Liſſagaray 

ausbrachte, worauf die Anderen mit Schmährufen antworteten. 

Der Director der ſchönen Künſte, Larroumet, wurde ſowohl in⸗ als 

außerhalb des Theaters mit Pfeifen empfangen. Etwa 15 Ver⸗ 

haftungen wurden vorgenommen, die meiſten Verhafleten aber 

wieder freigelaſſen. 


— 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Braunſchweig, 27. Januar. Die Fabrpoſtverbindungen Holzminden⸗ 
Bevern⸗Polle ſowie Holzminden⸗Stahle⸗Polle find ſeit geſtern wegen des 
Austritts der Weſer unterbrochen. Im Harze berrſcht ſeit Sonntag 
wieder leichtes Froſtwetter. 

Wien, 27. Jan. Die „Pol. Correſp.“ bezeichnet die Wiederauf⸗ 
nahme der diplomatiſchen Beziehungen Oeſterreich⸗Ungarns zu Bra⸗ 

ahe bevorſtehend. Zum öfl iſchen Geſandten in Rio 
ſei der frühere Geſandte in Belgrad Baron Hengelmüller 
herige Vertreter Brasiliens bei den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika Amarel Valente deſignirt ſei. — Aus Konſtantinopel meldet 
die „Polit. Correſp.“, als Nachfolger Sadulla⸗Paſchas auf dem 
Wiener Botſchafterpoſten werden Schakir⸗Paſcha und der gegenwärtige 
Geſandte in Madrid Turkhan⸗Bei genannt. 

Budapeſt, 27. Januar. Die ungariſche Kaufmanns halle hielt 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab, in welcher anläßlich der in 
Oeſterreich vorgekommenen Angriffe auf den vom 1. Januar d. J. 
ab eingeführten neuen Frachtentarif der ungariſchen Staatsbahnen 
mehrere Beſchlüſſe gefaßt wurden. In denſelben wird das Vorgehen 
des Miniſters Baroſſ vollkommen gebilligt, und die ungariſche Re⸗ 
gierung erſucht, auf den eingeſchlagenen Bahnen fortzufahren. 
Sämmtliche kaufmänniſche Vertretungen wurden aufgefordert, dieſen 
Beſchlüſſen beizutreten. 

Budapeſt, 27. Januar. Anläßlich des Beſchluſſes des Nieder⸗ 
Oeſterreichiſchen Gewerbevereins, gegen den neuen ungariſchen Local⸗ 
frachtentarif beim öſterreichiſchen Handelsminiſterium eine Petition 
einzureichen, interpellirte Baron Kaas, ob die ungariſche Regierung 
entſchloſſen fei, ihr geſetzliches Selbſtbeſtimmungsrecht bei der Feſt⸗ 
ſtellung der Tarife der ungariſchen Bahnen unabhängig von ſedem 
anderen Einfluſſe aufrecht zu erhalten. Baron Kaas knüpfte daran, 
daß er glaube, daß die gegen dieſen Tarif in Oeſterreich eingetretene 


— . — ß — — — nn nn 
Eine Vereinigung gegen das Ueberhandnehmen der Trauer⸗ 
kranzſpenden hat ſich in Wiesbaden gebildet In den vorbereitenden 
Verſammlungen — fo ſchreibt man der „K. Z.“ — klagten Geiſtliche den 
die Bewegung beftig bekämpfenden Gärtnern gegenüber, daß das Leichen⸗ 
geiolge in den Trauerbäufern neben den Blumen keinen Raum mehr zur 


zafſtellung finde Auf dem Grabe des Reßterungspräſidenten bildeten nach 
wenig Stunden Kränze im Werthe von eine unförmliche ale! 
umen⸗ 


ſelbſt bei beſcheidenen Leichenbegängniſſen werden Wagen voll 0 
ſpenden nachgefahren. us Uebertreibungen einer an ſich ſchönen Sitte 
will man jetzt durch Beſchränkung er l ag e auf die Verwandten 
entgegenwirken, im Uebrigen — un das iſt das Weſentliche — Ablöſungs⸗ 
karten zu Gunſten wohltbätiger Zwecke einführen. 


Rob Ä 

Eine Wette. Prinz Rohan hatte, wie uns aus Paris gefchrieben 
wird, mit dem Hein en Tor! onia um 5000 Franes gewettet, 9 er die 
roße Steintreppe, die von der Terraſß in Monaco binabfü mit 
fi i herabfahren werde. Sonnabend Nachts um 2 Uhr 
ite ausgetragen, indem Prinz Roban unter lautem Beifall 
feiner anweſenden Freunde die kühne Fahrt unternahm. 
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Bewegung lediglich bezwecke, den Erfolg der gegenwärtigen handelö- 
polltiſchen Verhandlungen mit Deutſchland zu gefährden und Ungarn 
dafür verantwortlich zu machen. 

Bern, 27. Januar. Der Bundesrath hat die Einladung des 
ungariſchen Unterrichtsminiſteriums zur Betheiligung an dem im 
Mai d. J. in Budapeſt abzuhaltenden internationalen ornithologiſchen 
Congreſſe angenommen und Dr. Fatio in Genf als Delegirten deſignirt. 

Rom, 27. Jan. Der Director des Muſeums in Spezia erklärte 
die eruptiven Erſcheinungen zwiſchen Genua und Spezia durch einen 
Verbrennungsproceß unterirdiſch angehäufter organiſcher Stoffe. 

Rom, 27. Jan. Heute Nachmittag ſchleuderte ein betrunkener 
Ticchler drei Steine gegen das oberhalb des Thores der deutſchen 
Kirche Maria dell anima angebrachte öſterreichiſche Wappen. Er wurde 
ſofort verhaftet und erklärte, er habe die Steine nur geſchleudert, um 
verhaftet zu werden. 2 

Paris, 27. Jan. Kammer. Barthou fragt wegen der Auszeich⸗ 
nungen an, welche der Papſt gewiſſen Prieſtern der Diöcefe Bayonne 
verliehen’ bat, deren Gehälter geſperrt worden find. Er wünſcht zu 
wiſſen, ob dies als Widerlegung des Gerüchts zu gelten habe, der 
Papſt unterſtütze die Erklärungen gewiſſer Bischöfe zu Gunſten der 
Republik. Ribot erwidert, die Auszeichnungen habe Pujol, der ehe: 
malige, von der Regierung abgerufene Superior der Kloſterkirche 
Saint Louis des Frangais in Rom dem Papſte gewiſſermaßen ab: 
geliſtet, indem er den heiligen Stuhl in der irrigen Meinung ließ, 
et ſei mit der franzöſiſchen Regierung im Einvernehmen. Der Papſt 
erkannte aber hinterher, daß er das Opfer einer Ueberliſtung ge⸗ 
worden ſei, und ermächtigte Ribot zu dieſer Erklärung. — Infolge des 
Verbots der Aufführung von Sardous „Thermidor“ verzichtete der 
Radicale Pichon auf die Interpellation, in welcher er das beantragen 
wollte. Reinach wird die Interpellation einbringen mit der Anfrage, 
welche Mittel die Regierung zu ergreifen gedenke, um die Öffentliche 
Ordnung und die Freiheit der dramatiſchen Kunſt zu ſichern. Die 
Berathung der Interpellation wird auf Donnerstag feſtgeſetzt. 

Paris, 27. Jan. Der „Temps“ meldet aus St. Louis (Senegal), 
der Commandant Renault habe die letzten Reſte der Armee Ahmadu's 
geſchlagen und 800 Mann gefangen. Ahmadu fei in die Wüſte ge⸗ 
flüchtet. Neuerdings hätten ſich zahlreiche bisher feindliche Häuptlinge 
unterworfen. — In den der parlamentariſchen Arbeitscommiſſion auf 
ihre Anfragen bei den Arbeitern des Seine⸗Departements zuge⸗ 
gangenen Antworten ſprechen ſich 15 000 für und 9000 gegen eine 
geſezliche Regelung der Dauer des Arbeitstages aus. 

Paris, 28. Januar. 
Theatre frangais wird noch gemeldet: Die Aufführung von „Thermidor“ 
wurde von dem ganzen Hauſe verlangt. Nach einer lärmenden 
Demonſtration wurde der Vorhang herabgelaſſen und viermal wieder 
aufgezogen. Nach wiederholten Lärmſcenen entſchloß ſich der Director 
Claretie, das Stück nicht weiter ſpielen zu laſſen. Die Ankündigung 
wurde mit lautem Beifall begrüßt. Die Demiſſion Clareties wird 
als bevorſtehend bezeichnet. 2 

Paris, 28. Januar. Die Morgenblätter melden, ſämmtliche 
GSocietäre des Theatre francais beabſichtigen des Zwiſchenfalles wegen 
ihre Entlaſſung zu nehmen. — Der „Soleil“ berichtet aus Marſeille, 
es ſtänden größere Truppenſendungen nach Tonking bevor. 

Bona, 27. Januar. Der Schwurgerichtshof hat den Journaliſten 
Omeſſa, welcher feine Frau und deren Liebhaber, einen Offizier der 
Turcos, tödtete, freigeſprochen. 

Petersburg, 27. Jan. Der Odeſſaer Hafen iſt wieder gefroren. 
N 27. Jan. Prinz Oskar Bernadotte iſt vom 
Piräus hier eingetroffen. Derſelbe iſt während ſeines Aufenthaltes 
Gaſt des Sultans. 8 f 

Waſhington, 27. Jan. Der Generalprocurator Miller reichte 
dem Obergerichte die Antwort auf die Berufung der canadiſchen Re⸗ 
gierung gegen die Beſchlagnahme des Robbenfängers „Sayward“ im 
Behringsmeer ein. Die Antwort betont die Incompetenz des oberſten 
Gerichtshofes. Die Entſcheidung ſtehe der Executive und dem Congreß zu. 


A Breslau 28. Januar. (Von der Börse.] Die Börse verfiel 
nach festem Beginn wieder in arge Erschlaffung. Nachdem die dureh 
den Ultimo veranlassten Deckungen beendet sind, scheint die Tendenz 
wieder einen schwachen Character annehmen zu wollen. Eine gute 
Haltung zeigten allein ‚fremde Renten, was wohl in dem fortgesetzt 
leichten Geldstande seine Begründung findet. Der Verkehr blieb 
ausserordentlich gering und gewiss ist eine Januar-Liquidation selten 
in solch geschäftsloser Weise zu Ende geführt worden, wie die dies- 
malige. — Schluss lustlos. 
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N 28. Januar, 11 Uhr 50 Min. Credit Actien 176, 40. Laura- 
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Paris. 28 Januar. 
105. 52. Italiener 92, 


06. Russen Ser. II 


* len. 28. Januar. jBehiuss-Gourse.] Behauptet. 


Cours vom 27. 5 Cours vom 27. 28 
Uredit-Acven .. 00 308 50 APÄNOLEN »......% 56 05 56 
St.- Eis.-A. - Cert. 247 00 246 25 4% ung. Golärente. 104 30104 30 
Lomo. Eieend. 131 75 131 50 Silberrente 91 55 91 60 
Galizier - re 211 75 210 75 [London........... 114 10 114 05 
Napoieonedor . 9 05 9 05¼½ Ungar. Papierrente. 100 82 100 90 


— — — 


Glasgow, 28. 3 in. v 
1 n e a 10Min. Vormitt. Roheisen Mixed 


Ueber den Verlauf der Vorſtellung im 


Eſſen, 28. Januar. Der „Rhein.⸗Weſtſ. Zig.“ zufolge iſt die 
Betriebsſtörung auf dem Schacht „Monopol“ bei Camen, die durch 
Einbrechen von Eis hervorgerufen wurde, bereits gehoben und die 
Förderung heute wieder aufgenommen. 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) i 

* Berlin, 28. Januar. Der ſocialdemokratiſche „Vorwärts“ 
behauptet, die Steinkopfſche Waggonfabrik in Königsberg habe wegen 
Mangels an Arbeit 500 Leute entlaſſen müſſen und zwar, weil die 
preußiſche Staatsbahn verwaltung 800 Waggons in Belgien beſtellt habe. 

Aus Brüſſel erfährt die „Voſſ. Ztg.“, das belgiſche Miniſterium 
habe beſchloſſen, aus Staatsmitteln für die Nothleidenden 1 Mill. Fr. 
ſofort zu bewilligen. 

Berlin, 28. Jan. Die Budgekeommiſſion des Reichstages lehnte 
die Forderung für Unteroffizierprämien mit 19 gegen 9 Stimmen ab. 

a. Paris, 28. Januar. Geſtern vereinigten ſich die Spitzen der 
deutſchen Colonie zur Feier des Geburtstags des Kaiſers zu einem 
Feſtbankett. Der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, betonte in 
ſeinem Toaſt die glückliche Zukunft, welche die unerſchütterliche 
Friedensliebe des Kaiſers Europa bereite. Als Wilhelm II. den Thron 
beſtieg, wurden manche Befürchtungen laut, dieſer gute Soldat könnte 
kriegeriſche Neigungen hegen, er habe aber bald die Welt überzeugt, 
daß er eminent civiliſatoriſche Aufgaben erfüllen wolle, und Niemand 
wiſſe beſſer als er, wie nothwendig ein dauernder Frieden dieſer 
Miſſion ſei. 

k. London, 28. Jan. Die „Times“ melden aus Zanzibar, die 
deutſcherſeits erhobenen Zölle brachten eine Handelsſtockung an der 
ganzen Küſte hervor. — Der Sultan von Witu iſt eines natürlichen 
Todes geſtorben. Sein Nachfolger iſt ſein Bruder. — Bei Pangani 
kenterte eine Dhau. Ein deutſcher Offizier und acht Eingeborene 
ſind ertrunken. 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 27. Januar. 12 Uhr Mitt. =P. — m, U.⸗P. + 
— 28. Januar. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0, N 
— é ˙ẽb pp p ————p—jĩ˖ ˖C—· nn 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Januar. 

Die r Privat⸗Actien Bank giebt jetzt bekannt, daß ibre 
Ein hundert Mark⸗Noten bis zum 30. Juni c. entweder bei der 
Kaſſe der Bank ſelbſt oder in Berlin bei der Deutſchen Bank umgetauſcht 
werden. Nach dem genannten Termine werden dieſe Banknoten nur noch 
als einfache Schuldſcheine des Inſtituts bei der Kaſſe deſſelben eingelöſt. 
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u. Militſch, 25. Januar. [Volkszählung] Nach den vorläufigen 
Feſtſtellungen des Reſultats der letzten Volkszählung hat unſer Kreis 
51359 Einwohner, gegen 53 936 pro 1885. Davon entfallen auf die 
4 Städte des Kreiſes 9566 (Militſch 3784, Prausnitz 1891, Sulau 527, 
Trachenberg 3364), auf das platte Land 41 793. 


Litterariſches. 

Die erfte Auflage des bekannten Werkes „Eiſenbahureform“ von 
Eduard Engel, welches im Jahre 1888 den Auſtoß zu der jetzigen 
onentarif⸗Bewegung gegeben, iſt vergriffen. — Eine neue nn rn zu 
lligerem Preiſe wird demnächſt im Verlage von Hermann Coſtenoble in 
Jena unter Titel: „Der Zonentarif“ erſcheinen. In dieſer Volks⸗ 
ausgabe, die als Maſſenſchrift geplant und vollkommen neu bearbeitet iſt, 
wird Engel auch die großartigen Erfolge des Zonentarifs in allen 

Ländern, in denen er bisher eingeführt worden, berückſichtigen. 


Freunde des Humors ſeien auf ein Werkchen: Friedrichs und 
Ferdinands Buben⸗ und Studentenſtreiche, eine rheiniſche Dorf: 
und Hochſchul⸗Humoreske von Wilbelm Robbers, aufmerkſam gemacht, 
welches im Verlag von Felix Bagel in Düſſeldorf erſchienen iſt. Wer 
recht lachen will, der kaufe ſich dieſes Büchlein. Dem fröhlichen Tex 
entſprechen die Illuſtrationen. h 


Generalkarte von Nordoſt⸗Fraukreich und den Nheinländern, 
mit Beikarte „Umgebung von Paris“; 1 großes Blatt 80/65 em, unter 
Mitwirkung von A. Steinbauſer bearbeitet von G. Freytag. 
Verlag von Artaria u. Co. in Wien. — Dieſe nach den officiellen 
Fact ern und deutſchen Kartenwerken bearbeitete detaillirte und doch 
böchſt überſichtliche Karte umfaßt die geſammten Rheinländer, von Konſtanz 
bis Düſſeldorf, und den Nordoſten 


rankreichs bis Paris und Orleans, 


Cours- O Blatt. 


Berlim, 28. Januar. [Amtliche Schluss- Course,] Ruhig. 
Eisenpann-Stamm-Aoctien. Cours vom 27. 23. 
Cours vom 27. 28 | Yar.:ow, Br-Pr-Aci. 69 40 69 20 
Galiz. Cari-Ludw.ult 94 30! 93 90 Infändische Fonds. 


Gotthard-Bahn uit. 161 50 160 60 L. Reichs- Anl. 4% 106 80 106 60 Harpener un. 200 25 199 25 | Lombarden ..... alt. 59 25 59 — 
Lübeck-Büchen . . 169 50 169 75 do. do. 3:40, 98 30 98 20 Bochumer uit. 147 95 144 37 | Türkenioose ....uiı. 80 — 80 — 
Mainz-Ladwigshöl.. 119 —|119 10 do. do. 30%... 86 75 86 90 Dresdner Bank. uit. 161 37.160 37 Donnersmarekh. alt. 88 25 87 75 
Marienburger ze Rn Preues. 4% conc Ani. 106 20 106 10 Hibernia. ...... ult. 197 25 195 50 Russ. Banznoren .ult, 236 25 235 50 
Mirteimeeroann. . . 102 — 101 do. 2½% to. 98 40 98 40 Dux Bodenbach ult 244 87j243 87 | Ungar.Goiarente ul. 93 2 92 87 
Ostprense. BA: 3 10 87 90 do. 3% dto. 86 80 86 80 Gelsenkirchen ut. 180 501178 75 Vanend.-Mia we uit. 63 — 62 62 
arschau- Wien . ed do. Pr.-Ani. ae 55 172 50 172 — . 
€ -Prioritäıen, it - 
A A oe ae Ae 101 BERN Producten-Börse. | 
Zank - Actlen. Is 81.3% 8 2 1 97 80 97 90 Berlin, 28. Januar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course,] 
Bresi.Discontovank. 106 30 106 — 40 Ren ebe. 103 90 103 Weiten (gelber) Januar —, —, April-Mai 198, —. Roggen Jannar 
do. Wechslerbank 104 50 104 30] 4. „entenbrieie.. 102 90 103 — 177, 50. April-Mai 173, —. Rubel Januar 58, 20, April-Mai 58, —. 
Deutsche Bank.... 164 40 164 25 Eisennann-P noritäte Obligationen. | Spiritus 70er Januar 48, 90, April-Mai 48, 30. Petroleum loco 24, — 
Dise.-Command alt 218 40 217 80 Obersehl. 2 ½ eldt. E- — —] — — [Hafer April-Mai —, —. 
Oest. Cred.-Anst. uli. 176 75 176 10 Ausländisohe Fonus. Berlin, 28. Januar. [Schlussbericht 
Senies, ame 70 ec u + eo 2 8 8 an 2 28. An — 27. 28. 
maustrio- 2 a Fit F eizen p. 1 = Rüböl per 1000 Kg. 
C Zi — pieense am ER u... M0 3 
marckhütte . . el = : EEE > ANUAE zuerıeee. — —| — — | Januar 
Bochum. Guanethl, 139 — RI * 3 5 = = 2 April-Mai....... 198 25198 25] April-Mai ........ 58 10 58 — 
Brei. Bieror. St.-Pr. re PH zus Bier 81 401 81 40. Mai-duni 2.2 2. 198 50 198 50 
do. Eisenb-Wagenb 134 10 134 TON do. 18800 Loose. 127 401197 40 Roggen p. 1000 Kg. 1 
do Pferdebahn. 13 a Poin. 55 P. eh 74 80 72 80 Ruhig. per 10 000 L.-pCt. 
e .& 50 nner 177 751177 50% Höher. 
Donnersmarck.ütte 88 50 88 20 N; 0. 8 69 80 69 50 April-Mai 1738178 Zr Loco... 70er 49 60 50 30 
Dortm. Union St. Pr. 88 — F 170 25/170 25 Januar. Febr., 70 er 48 89| 49 30 
Erämannsdri.pinn. 94 —| 94 2 nus, 18890, Rente 86 20| 86 40 Nafer per 1000 Kg. „ „ „ April-Mai.... 70er 49 10 49 70 
Flöther Maschinenb. 115 — 116 — 46. — „ 107 —1107 40 Januar.......- 142 — 142 25] Juni-Juli . . . 70er 49 50] 50 — 
Fraue Zuckeriabrik 107 78.449 75 4. me Anleihe 08 20s 70 April-Mai . .; ar 14223] Poco 50 er 69 40| 69 80 
SörlEis.-Bd. Lüders) 172 10,172 70 34 9 102 60102 70 Stettin, 28. Januar. — Uhr — Min, 3 
Hofm. Waggoniaorik 166 — 165 70 Serd 3 U. 76 40 76 20 Cours vom 37. 28 Cours vom 27. 28. 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 50,130 25 Tarkisehe Anleihe. 18 90] 18 a0 |Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Kramsıs Leinen ind. 131 25,131 2 1 2 90 18 85 Ruhig. Ruhig ; 
Lanranätte .......: 139 75 139 50 40. Tabaks-Aetien 108 2 80 — Januar 191 — 191 —] Januar 57 — 27 
Märkisch-Wegtfäl.. . 206 50.265 5 bag. 4% Goldreme 93 Ten 90 April-Mai . . . .. 194 — 198 70| April-Mai....... 57 50 57 50 
NobeiDyn. Tr.-C.ult. 160 25 159 50 40 8221 ente 8 92 90 IIspiritus g 
Nordd. Lloyd ult. 144 70/143 50 %% aber .. 189 90 Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pot. 
Obschl. Chamotte-F. 121 — 120 50 Banknoten. Still 0003. 2.2. 50er 67 10 67 60 
do. Fisb.-Bed. 87 60| 86 50|0est. Bankn. 100 Fl. 178 151178 25] Januar . 171 — 171 — | Loco 70 er 47 60 48 20 
äo. Eisen-ind. 155 — 157 50 | Russ. Bankn. 1008R. 236 45235 70 Apnil-Mai........ 170 170 —I Januar ..... Ver — -- 
— er = >42 — FERN rs 10 petroleum loco. 1155| 11 55 April-Mai . 70 er 47 60 48 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. f dam 8 — 1 1 
Redennütte St.-Pr.. 81 50 5 8 London I Low. 5 1. 20 33 — —| Grünberg, 27. Januar. [Getreide- und Productenmarkt] 
Schiesischer Cement en zum leben 247 — 3M 20 2% — — Infolge der schlechten Wege war der gestrige Wochenmarkt nur 
do. Dampf.-Comp. 11 5 * Win 100 Eres. 2 T. 80 88 — — mässig besucht. Kartoffeln stiegen wieder im Preise. Bezahlt wurden 
do. „Feuerversich. 188 — 189,50] da. 100 AL 87.178 101 178 O5] pre 100 Kilogramm Weizen, 1918,50 M., Roggen 18—17,50 M., Hafer 
N Dre A 8 55 = — 1413,60 M., Kartoffeln 6,00 —5,50 M., Stroh 3,50 Mark, Heu 5—4 M. 
S ˙ n 35 50 Butter (Kilogr.) 1,80—1,60 M., Eier (Schock) 5,40 Mark, pro Kilogr. 
enen Schweinefleisch 1, 10— 1.20 M., Rindfleisch 1.20 M., Kalbfleisch 1 M. und 


Berlin, 28. Januar. 3 Uhr 40 Min. .[Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer . Verlauf auf den Rückgang von Bochumern matt. 
ach. 


fie enthält alle Bahnen und if für Neiſezwecke ꝛc. in jenen hochentwickelten 
Gebieten ebenſo verwendbar wie namentlich für alle militäriſchen Studien. 


Nr. 4, VI. Bd. der Naturwiſſenſchaftlichen Wochenſchrift, Redac⸗ 
teur Dr. H. Potonié, Verlag von Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung 
in Berlin, bat folgenden Inhalt: Prof. R. Koch: Fortſetzung der Mit⸗ 
theilungen über ein Heilmittel gegen Tuberkuloſe. — F. Fiſcher: Das 
Mikroskop im Dienſte der Petrographie. — Die Verwendung gebrauchter 
Watte zur on, von Kleidungsſtücken. — Stachys affınis, ein neues 
Gemüſe. (Mit Abbild.) — Echter Hermaphroditismus bei Vögeln. — 
Foſſile Saiga⸗Reſte in England. — Litteratur. — Aus dem Leſerkreiſe. 
— Aufruf: Rudolf Virchows 70. Geburtstag. 


Handels-Zeituns. 
Masdeburg, 28. Jan. Suokerbörse. (Orie.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


. Januar. | 28. Januar. 
Kornzucker Basis 92 PCltl. 17.20—17,50 | 17.20—17.40 
Rendement Basis 88 1 ooo 16,20— 16,50 | 16.20 — 16.45 
Nachvroducte Basis 75 pCt.. 13.00 — 13,95 | 13.00 — 13.95 
Brod-Rafknade l — . 27.252750 27.252750 
Brod-Raffinade rer „ 2700— 27,25 J 27,00 27,25 
Gem. Raffinade Il. 26,50— 27,75 ] 26,50 — 27,75 
cc ROHR 25.50 25.50 


Tendenz: Rohzucker ruhig. Raff nirte unverändert. 8 
Termine: Januar 12,65 M., Februar 12,65 M., März 12,75 M. Ruhiger. 
Hamburg, 28. Januar, 10 Uhr 32 Min. Vorm. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Januar 12,75, März 12,72 ½,, Mai 
eg Juli 13,12½, Aug. 13,22½, October-December 12,65. — Tendenz: 
tetig. 

Hamburg, 28. Januar. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 783/,, Mai 77Y,, September 74½, 
December 67¼. — Tendenz: Schwach. Rio 11 000 Santos 11 000. — 
New-York 10—15 Points Baisse, 3 g 

Leipzig, 27. Januar. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Unser heutiger Markt verkehrte bei ruhigem 
Geschäft in ziemlich behaupteter Tendenz, Nahe Monate waren etwas 
Dar angeboten, während entfernte zu unveränderten Preisen gesucht 

ieben, 

Man handelte Vormittags: 


Februar .. . . 5000 Ko. à 4.35 M., 
. 15000 „ „ 43½ „ 
Mir 5000 „ „ 435 „ 
ä 10000 „ „ 435 „ 
E 500 „ „ 45 „ 

Umsatz seit gestern Mittag 70 000 Ko. 

An der Börse und Nachmittags kamen folgende Geschäfte zum 
Abschluss: - 
Februar 8 10000 Kg. 3 4,327, M., 
BE 1500 „ „ 435 „ 
Nn — 15000 „ „ 4,37½ „ 
l 48 8855 10000 „ „ 435 
E N 25 000 4.37½¼ 


2_» 
4,35, Juli bis Sep- 


Spiritus per April-Mai 36 Br., 35% @d., p. 
3 G Per Juli-August 


3, Br., 37½ Gd. — Tendenz: Matter. 

Gross- Glogau. 27. Januar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Zufuhr mässig. Stimmung sehr fest. Preise unver- 
ändert. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 18,00—19,80 Mark, Roggen 
17,00—18,00 M., Gerste 14,00--16,00 M., Hafer 13,60—14,00 M. Alles 
pro 100 Kilogramm. 


Die Getreidebörse war schwach besucht. Die vorwöchentliche Stim- 
mung konnte sich auch heute gut behaupten. Preise sind unverändert 
zu notiren und zwar: Weissweizen 18,80-—20,00 M., Gelbweizen 18,60 
bis 19,70 M., Roggen 17,00—17,70 M., Gerste 14,00--16,80 M., Hafer 
13,40 —13,80 M., Rapskuchen 12.20 — 12,80 M, Leinkuchen 13,00—14,00 
Mark, Raps 24.60 — 25,00 M., Mais 13,00 13,50 M., Futtermehl 10,00 bis 
10,80 M., Weizenkleie 9,40 9,80 M. (Betailpreise bis 1 Mark höher.) 
Alles pro 100 Kilogr. 

Berlin, 26. Januar. [Städtischer Centralviehhof.] (Amt- 
licher Bericht der nn Vorgestern, gestern und heute waren 
insgesammt zum Verkauf gestellt: 3149 Rinder, 8839 Schweine (darunter 
227 Dänen, 72 Holländer, 142 Galizier, 37 leichte Ungarn, 235 Bakonier, 
im Ganzen 713 Ausländer), 1463 Kälber, 8955 Hammel. — Das Rinder- 


— 


Letzte Course. 


Grundtendenz schw 

Cour vom 
Beri.Handeisges. ui: 
Dise-Command. nit 
Oesterr. Credit. alt. 
uk 


Februar-Course, 

27. 
163 — 162 37 
218 — 217 25 
176 50 
139 75 


Cours vom 
Ostpr. Sudb.- Act. nk. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen ult. 
Galizier 


27.28. 
87 87 87 62 
8⁵ 25 84 37 
110 — 109 75 
94 37 


176 25 
138 62 


Lauranütte .. 


93 75 


Warschau-Wien.uit. 231 50 230 50 | Italiener... .....- ak. 


Schönsenfleisch 1,20 M. 
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i lang ab, obwohl der Export 5 I R tie, i 22 Sleiwitz. 
* an der Anfrieb 5 um ca. 200 Stück schwächer Die Kaiſer Feier in der Provinz geſtern Abend To 122 Ben p le 
war als vor acht Tagen. Der letzte Fleischmarkt soll so ungünstig am 27. Januar. Heut früh fand in den Gotteshäufern der katholiſchen, evangeliſchen und 


ausgefallen sein, dass die Schlächter mit äusserster Vorsicht einkauften. 
ia. 60-63, II. 55--59, III. 49—53 M., IV. 45—47 M. pro 100 Pfund 
Fleischgewicht. — In Folge geringerer Zufuhr wurden Schweine bei 
ziemlich regem Geschäft, wenn auch ‚bei mässigem Export zu ge- 
besserten Preisen ausverkauft. I. 54-55, ausgesuchte Posten darüber, 
II. 51-53, III. 46-50 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier 
ca, 47 M. pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro Stück. — Der Kälber- 
handel gestaltete sich erheblich flauer als bisher in Folge ungünstiger 
Fleischmärkte; die Preise wichen: Ia. 58—62, IIa. 52—57, IIIa. 42—51 
Pfennige pro Pfund Fleischgewieht. — Da die Kauflust der Exporteure 
für Schafvieh noch sehr schwach ist und das Angebot für den hiesigen 


I. Görlitz. Für den Geburtstag des Kaiſers, welcher Bierorts lüdiſchen Gemeinde Feſtgottesdienſt mit Predigt ftatt, an welchem die Er⸗ 
immer 10 aer Weis gefeiert * werden pflegt, a! auch n 5 a. 7 — die allgem theilnahmen. In den drei 
diesmal große Vorbereitungen getroffen worden. Zur Vorfeier des Feſt⸗ ſchule, 1 1 15 085 höheren Töchterſchulen, in der Oberreal⸗ 
tages verſammelte ſich im Saale des Vereinshauſes geſtern 6 Uhr ein] letztere 2 ſtalt bi 16 alb. Gymnaſium wurden Feitacte abgebalten. In 
zahlreiches Publikum. Die Capelle des Jufanterie⸗Regiments von Cour⸗ None brachte ben Nee 3 a die Feſtrede, Direckor 
biöre executirte die Jubel⸗Ouverture von Weber, worauf Gymnaſiallehrer b eit ſtern Abend bei Auft 5 aus. Der Lehrerperein peranſtaltete 
Dr. Zeitſchel die Feſtrede hielt, in welcher er diejenigen Mitglieder des] bereits ge tlebr 8 Bar ane Auch a „Die Anſprache bielt 
Hohenzollernhauſes ſchilderte, die den Grund zur Selbſtſtändigkeit NE Saale ben f 0 10 5 „Kaufmännische Verein“ feierte 
Preußens gelegt haben. Ein dreifaches Hoch auf KRaifer Wilhelm beſchloß] ge Et en 8 in Schützen arten Alle 8 durch ein Feſt⸗Eſſen und 
die Rede, und mit Abſingung der Nationalhymne endete die Feier. Das einen der Arb lierveref der Bolksper ir ere Geſellen⸗ 
4 : ; 4 von freifinniger Seite veranitaltete Feſteſſen in der Actienbrauerei war] deren, der Arbeiterverei, verein, der Bürgerverein, die beiden 
Platzbedarf zu gross, so verlief der Handel wieder äusserst flau und] von ca. 120 erfonen beſucht: Reichstagsabgeordneter Erwin Lüders Krieger und Turnvereine 2c. wetteiferten unter einander, um die Feſtfeier 
schleppend Die Preise gingen zurück, namentlich diejenigen der feinen bielt den Kaifertoaſt. Auch der Handwerkerverein bielt eine Geburtsta 32 fo ſchön wie möglich zu geſtalten. Die Garniſon hatte auf dem großen 
Waare (Lämmer), die zu reichlich angeboten war. Es bleibt viel un- Vorfeier ab, bei welcher Lehrer Sagner Feſtredner war. Den Brei Kaſernenbofe der neuen Kaſerne Parade. Die ſtädtiſchen Behörden hielten 
verkauft. I. 47— 49, feinste Lümmer bis 52 PR; II. 42— 46 Pi. pro eſttag leiteten Soul Haken ein; in ſämmtlichen Kirchen Farben beut Nachmittag 2 Uhr im großen Saale des Schützengartens zum eriten 
Piund Fleischgewicht, Feltooitesbienfie ftatt. Unter coloſſalem Audrange des Publikums wurde Male ein gemeinſames Feſteſſen ab. Die ae und diele Privat⸗ 
Mittags 1 Uhr auf dem Obermarkt eine Parade der hieſigen Garniſon⸗ on ‚waren 25 Fer N ern en her Eintritt der 
truppen abgehalten, und zwar Betbeitigten ſich an derſelben acht Generäle,] Dunkelheit waren der Ring und die Haup 5 ſerbülde erleuchtet. In 
die Offiziere der Landwehr und Referve und die Spitzen der Behörde. a Sanine er 5 u 5 a ach Kalſetbülber, ait Blumen 
Das officielle Kaiſerdiner fand Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Im Stadt: un Guirlanden geſchmückt, ausgeſtellt. 


* Rolohsbank, Der vorliegende Ausweis lässt eine neue und grosse 
Zunahme des Metallbestandes erkennen, der sich jetzt auf 817 264 000 
Mark beläuft gegen 779 833 000 M. in der dritten Januarwoche des Vorj., 
während zur gleichen Zeit des Jahres 1889 der Metallvorrath sich auf 0 1 mittags : 9 
897 848 000 Mark belief. Durch die Darlegungen, welche in der vor-] Theater ging zur Feier des Tages Heyſe's hiſtoriſches Schauſpiel „Colberg“ 

estiigen Sitzung des Reichstages der Präsident der Reichsbank, Dr.] in Scene. In der Stadt waren öffentliche und Privatgebäude beflaggt, Familiennachrichten Geſtorben: Apotheker Georg 
8 gegeben bat, ist festgestellt, dass der Silbervorrath der Bank] bie Schaufenster vieler Geſchäfte geſchmackvoll decorirt. Abends fand 2 Fate Fröhlich, Breslau. 
nicht grösser zu sein pflegt, als ein Drittel des gesammten Metall-] Illumination ſtatt. Verlobt: Frl. Hulda Teller mit artic. Eduard Krinke, Breslau. 

e Hirſchberg. Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages fand bier An] Gutsbel. Adolf Kloſe, Michels“ Geh. Regier.:Rath Dr. Wilhelm 
geſtrigen Vorabende durch Geläut aller Glocken, ſowie durch Japfenſtrei dorf. neh, nn Tem. Frau Ober 
der Jägercapelle, am heutigen Feſtmorgen aber durch eine Morgenmuſik, Geboren: Ein Sohn: Hofſchau⸗] Töriter e agner, geb. 
welche die genannte Capelle auf dem Thurme des Rathhauſes ausführte,] ſpieler Emil Hecht, Kaſſel. Dr.] Richter, a grau 
und durch Böllerſchüſſe, welche von der 5 abgefeuert wurden Goetz Martins, Bonn. Clara Poſtler, geb. Schmidt, 
ihre Einleitung, während die Stadt den Feſtſchmuck von Fahnen und Rüders. 
Flaggen anlegte. Um 8 reſp. 9 Uhr erfolgte die Feier in den Schulen 
und um 9, Uhr die in den Kirchen. Das a: Gymnaſium hielt um er 
11 Uhr einen Feſtactus ab, während ſeitens der Garniſon auf dem Markt: Zu habeh in lien 
plate Parade ſtattfand. Dem geſtrigen bürgerlichen Feſtabendbrot in der N 5 a! 18 
Reſtauration der Actenbrauerei ge Vorfeier des Geburtstages und dem chreibwaaren- 
gleichzeitig ſtattgefundenen Feſteſſen des conſerva tiven Bürgervereins im handlungen ; 
Hotel „zu den drei Bergen“ folgte heut ein von den Spitzen der Behörden e 
im „Concerthauſe“ veranſtaltetes Diner, bei welchem Landgerichts⸗ 
Präſident Haacke den Kaiſertoaſt ausbrachte. Die Schützengübe hielt 
Abends im „alten Schießhauſe“ Feſttafel und Ball ab. 


7 Löwenberg. Der Kaiſerliche Geburtstag wurde, vom herrlichſten, 


vorrathis; danach würde also zur Zeit ein Goldvorrath von mindestens 
545 Millionen vorhanden sein. Die Anlagen der Bank haben sich in 
der letzten Woche weiter ermässigt, wie dies gewöhnlich zu Beginn 
des Jahres der Fall ist, der Wechselbestand ist um 18 415 000 Mark 
zurückgegangen und beträgt nach dem neuesten Ausweis 496 251 000 
Mark gegen 535655000 Mark im Vorjahre, während der Lombard- 
bestand um 15627000 Mark zurückgegangen ist auf 76 132 000 Mark 
(im Vorjahre 73581 000 M.). Der Notenumlauf hat sich um 43 848 000 
Mark vermindert und stellt sich auf 958 804 000 Mark gegen 1109582 
Mark im Vorjahre, Die Notenreserve ist auf rund 181 Millionen ge- 
stiegen. 

* Zum Rückgang des Silberpreises. Im Anschluss an die vor- 
gestern im deutschen Reichstag stattgehabte Debatte über die Silber- 
frage ist eine Darstellung von Interesse, welche eine amerikanische 
Telegraphen-Agentur über die Ursachen des Zusammenbruchs der 
amerikanischen Silber-Preistreiberei veröffentlicht. Dieselbe sei der 
stärkeren ie, der Silbergruben und dem Zuströmen fremden 

ilb ch Vereini on? i 5 1 ie Si — Tenne ug z zr; 
// /// 
die Einfuhr von geprägtem und ungeprägtem Silber in Newyork nach W an 9 Uhr ab f nd Gott 8d b de a 
zollamtlichen Aufzeichnungen 7 156 760 Dollar gegen 1642 000 Dollar Pfarrkirchen und 1 der Synagoge ſt tt. In der tat Pfe ir = — 
im Vorjahre, während die Ausfuhr von dort im Jahre 1890 sich auf 10 te auß — e Brder ſchen 1 m . ich N herrlich Kl — irche ge: 
18525 783 Dollar gegen 22763484 Dollar im Vorjahre belief. Im Lcggte aliier einer Weder fhen Diefje auch ber herrlihe Klein’iche Palm 
zweiten Halbjahr 18 war die Silber-Einfahr überhaupt bedeutend „Der Herr iſt mein Hirt, für gemiſchten Chor und das Te eum zur 
rösser als seit langer Zeit. Aufführung. In den Schulen wurden Feſtacte abgehalten. Vormittags 
8 53 11 Uhr trug die Stadteapelle auf dem Marktplatze mehrere patriotiſche 
Concurs-Eröflnunger. Weiſen vor. Nachmittags 3 Uhr begann das officielle Diner im „Hotel- 

Glaswaarenhändlor Felieian Munier zu Ars a. Mosel. — Seifen-] du roi, an welchem ca. 60 Herren tbeilnahmen. Abends 8 Uhr führte i ar 
händler Gustav Quolke zuBerlin. — Firma „Albert Sticht“ zu Borken, | der Kriegerverein einen ſolennen Wien Fackelbeleuchtung aus, 5 
— irma „Fortuna Erste deutsche Patentschloss- und Strickmaschinen- | an welchen ſich ein Feſtappell im „Weißen Roß“ anſchloß, wobei Theater, Si 606 0 Ef 
Fabrik, Fischer u. Kübling zu Chemnitz. — Kaufmann Hermann Pick | Geſang, gemeinſame Tafel und Ball das Programm des Abends bildeten. Uwe 
zu Gnesen. Er Kaufmann Chr, J. Ditlefssen zu Woyens. — Firma F. C.] Alle öffentlichen und zahlreiche Privatgebäude hatten geflaggt. 115 7 S 
Remkes zu Herdecke. — Firma Ferd. Henning u. Sohn zu Halle a. 8. — 5 7 FR ; NER N 5 . 
Schilisprocureur Ernst Emil Oscar Leusch . — Kaufm. Emil eee, der Geburtötag-beB.RaiferS: murbe geen end buirch Me Use W 
Fischer zu Insterburg. — EmilMaier, Bäcker zu Kehl. — Cigarrenfabrikant 
Emil Schültzke zu Cottbus. — Kaufmann Hermann Sälinger zu Lyck. — 
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= 
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De en ee Rue a WARE ae beiden . fanden entſprechende 5 in Sonnen Gustav Jacob's Touriſten-Pflaſter 5372 
Hi ee 2 2 i ſtädtiſ ulanſtalten, ſowie im Lehrer⸗Seminar und im aſium 

Firma A. Jaffe zu Plau. — Paul Gebhart, Bäcker zu Schlettstadt. — 7 771 e der en au dem ir Neu! gegen Hühneraugen, harte 5 aut. 
Kaufmann Eduard Kreutz zu Weidenau a. Sieg. — Tuchfabrikant bei dem ſchönen Kaiſerwetter eine außerordentliche Zuſchauermenge ange⸗ In Rollen à 75 Pf. Erfolg garantitt. 


Friedrich Malade zu Spremberg. F 3 bei iciell ſteſ i j fl E ö — Depot: 
i Schlesien; Schmei dermeister 8 lockt hatte. Als bei dem officiellen Feſteſſen in Kretſchmars Hotel * P aſt r. * MR — 9 Haupt⸗Dey 
eröffnung 19. Januar, erste Gläubiger dersammlung 16. Februar, An- i Ufeftlichfeiten. tan 7 2. Tot 5 

meldefrist 8. März, Prüfungstermin 16. März, Verwalter Kaufmann Jacob abe bie dBokterien, a Be RL A a — verlange — — Touriſten⸗Pflaſter. 
Kirchſtraße Nr. 27, 


Fröhlich in Gleiwitz. Blubm’s Reſtaurant ein Feitmabl ab. 
Eintragungen in das Handelsregister. W. Goldberg. Des Kaiſers Geburtstag wurde von 8-9 Uhr in 
vis-à-vis dem Bernhardin Kirchplatz, 
iſt der II. Stock, 5 Zimmer und Zubehör, per bald def 10 


Eingetragen: Firma M. Gromotka hier, Inhaberin 1 5 5 Marie] den ſtädtiſchen Schulen und dem Mädcheninſtitut des Frl. Hübner ge: 
preiswerth zu vermiethen. 


Gromotka. — Die Procura des Fleischermeisters Julius Bochwald für] feiert. Von 9—10 Uhr fand Feſtgottesdienſt ſtatt. Um 11 Uhr wurde 
die Actiengesellschaft Breslauer Viehmarkts-Bank. — Die Procura des in der Aula der Schwabe⸗Prieſemuth'ſchen Stiftung eine Feier abgehalten, 
Kaufmanns Julius Grünthal für die Firma R. Beck Nachf. hier. bei welcher Dr. Neuman die Feſtrede hielt. Am Nachmittage fand im 

Gelöscht: Die Firmen M. Bieberfeld, H. Wm. Fuss, Emanuel] Hotel „Drei Berge“ ein Feſtmahl ſtatt. Der Kriegerverein veranſtaltete 
Kempner, sümmtlich in Breslau. im Gaſthof „zum deutſchen Hauſe“ einen Ball. Die Stadt hatte geflaggt. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 28. Januar 18981. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Er mattend. 


Deutsche Fonds. il itäts-Obli Bank-Acilen, 
vorig. Cours. heutiger Cours EI rer rg ee Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen 9 Breslau, 23. Januar. Preise der Cerealien. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 102,20 B 102.10 bz Oberschl. Lit. E. 3½ 98,00 B 98,00 B Dividenden 1889. 1899. voriz. Cours. heut. Cours. | Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
4 * 2 9 W 
do. do. 3½ 96,40 bzB 96.40 bzB Ndrsch. Zweigb.|3l/g| — — Bresl. Dscontob. 7 | — 106,50 B 106,15 bz 8 Leute mittlere gering. Waar. 
D. Reichs -Anl. 4 106.85 5 107,00 B Warschau-Wien4 | — — 2 ee I — 1105,00 B 104,75B 2 per 100 Kilogr. höchst. niedr, höchst, niedr. höchst niedr. 
do. do. 3½ 98,50 98,40 ba —Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. D. Reichs. *).. N 5 2 A A A A AA 444 
do. do. 3% 86.40 G 86.55 b2G BA ee ae r Oesterr. Credit. 10% — — = = | Weizen, weiss neuer 15700 1960/5 > 18170 18050 17 3 
2 2 — — * 7 x — — * 1 
Liegn. Std.-Anl. 3½ 9,75 6 95,75 8 Dividenden 1889. 1890 Schles. Bankver.|8 | — 122.9085 b |122,85390 bz | Weizen, gelb neuer | 1970 19:50] 19|20| 1870| 18/20] 17178 
Press. cons. Anl.4 106,15 bz 106.20 B Br. Wach St. P.) 12/10 BEER 2 do. Bodenecred.] 6 (— 121,00 B 121,0 B Roggen TÜRE + 117801 17,5017 3017101660 1610 
. ‚de. 3 98.5 ba 98.55 ba Galiz.C.- Ludw.| 4 | — | — — *) Börsenzinsen 4, Procent, Gerste. ...... 2... 116/90] 162015 304/8014 2013/20 
2 e 86,85 da Lombarden.... 11%,,| — 59,25 B | 59,25 B Ind Hafer alter —1-1-1-1-1-1-1-1-1- | 
5 ‚Sehuldsch. ER 99,50 0 99,69 6 Lübeck-Büchen. 29 = Archimedes. 1; — neuer — 124071320 Hz 15 30 148808 
N Anl. 55 zu 8 — Fan 4% n 119,00 0 fBresl. A.- Brauer.“ 0 —— — Erbsen. . . . . 16180] 16136] 15180115130] 1480513180 
Pfdbr. schl. altl. 3½0 98,25 B 98.00 0 „ = do. Baubdank.| 6 —| — — Festsetzungen der Handelokammer-Commisslon; 
do. Lit. A. . ½ 97,95490 bag | 97,95 ba N ee . 30; BORRAA, 3 — Si R 
. Kusticale. 3½ 97 Dat 97.95 Ausländisches Papiergeld. do, Spr.-A.-G. — .. — 4 7 1 
5 I. G 95 5 van; 97% > Oest. W. 100 Fl.. 178.20 > 178,30 bz do. Strassend.| 6 — 134,50 ba 134.00 8 Kaps. . 24219019 & 
do, Lit. D.. 3½ — — ( Russ. Bankn 100 SR. 230.50 bz 236,50 bz do. Wagenb. -G. 12 er 172,00 B 12250 B Winterrübsen . 23 20 20 2019 — 
do. altl......% 10150 B 101,50 B Ausländische Fonds und Prioritäten, 7 3 2 80 wu 5 885 3 Sommerrübsen 1950 5 
do. Lit. A. 4 10150 B 101,50 B Egypt. Stts.-Anl. 4 | 98,00 B 98,00 G n = 40 bz Dotter 5018 501750 
do. neue. . 4 101,50 B 10150 B Griechisch. Anl. 5 | 92,50 6 — Erdmüsd. A. 8. 6 — 7 een Schlagleinn 215020 — 18 — 
do. Lit. C. S. 7 2 . g do cons Goldr. 4 71.10 6 = Flöther Masch.“ — | — 1114,75 G 115,75 bz 5 Hantsaas v 1 2 
4% l B. [10130 bb 0150 B do. Monop.-Anl 4 | 73,20 G — n = — 
. . — — | RR 1 5 5 8 „ 5 — — — 5 
do. Posener..|& 1101.55 B 101.60 % 40 Eisenb.- 51% | 37.60 B 570 Bal o 5 5 1 5 Sense e none U. — 
5 305 96 80 b „EC 9550 8 r 850 1 e per drag 0400 4 8,00. bie 
ed a ee Fi 4 do. Prior.-Act. 2 eg RETTET 2 50 — Weizen-Kleie per Ne n Käuiers Säcken. 
Rentenbr., Schl. 4 103,00 B 10300 B Mex. cons. Anl.6 | — — 655 a ae a ‚3 108 52 5 5 a) inländisches Fabrikat 9,49—9,80 M. b) ausländisches Fabri - 
do. Landeselt.E — 101,00, ebz Oest.Gold-Rentel4 | 96,70 G 90.60 6 Sekte .D bl. 00 7 117.50 B 11750 B kat 9,00—9.40 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
do. Posener 4 — = do.Pap.-R.FjA.|#'/,| — — 5 234 RE Be 5.81. — incl. Sack 27,50—28,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 k 
Schl. Pr.-Hilfsk./4 | — Sr do. do. WIN. — — 18. Ga 0 6% 2 En in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,60—11,00 M: 
= er do. do. MS. | — e = a ee = b. ausländisches Fabrikat 10,20.—10.60 M. 
r Nee a e een, deen ee eee 
0 .. .. —37½ — — „ 8 1 2 * ‘ x > i 8 ö Da St. dis eri 8 a „ gr. — 
72055 00 94.80 6 a 8 Ds zen 8 5 nz = 40 3 7% — 131.50 B. 21.50 B — Centner, abgeinniene Kündigungsscheine — per Januar 
Ru . Met Pr 2 eo. ae do. do. Ser. V5 | 72.35 B 72.80 bz do. Cem. Grosch. 14½10½ 140,00 G 140 50 B 177 Gd., April-Mai 175,00 Gd., Mai-Juni 11230 21 
Sell Bad- Org % 95.0415 bz | 95,15 bre do. Lia fab | 69.75 bz 69.75 G do: Zink. As Aal — Hass B isersne 113500 GaApriiier tsoac. nt 
e 18 5 45 5 x „do. St.-Pr. — 3,75 88,75 bz 3, 2 ril-Mai 5 3 
do. Serie 11.03% 9.10 5 bz | 95,15 b2G Bad , e Siles.(V.ch.Fabj] 8 | — 1400 8 1141,50 8 Rüböl (her 100 Eloge) —, gekündigt — Lentner 
do, kleine 3½ 95,60 ba — 405 5 (innere) — . Laurahütte ...-| 11 | — 140.00 B 1139,00 6 loco in Quantitäten a 5000 Kler- —, ‚per Januar 60,00 Br. 
0. a ie 4 11100 Di 1100 0 br 60. do Gssere 86.20 G 86 30 G re Oelfabrik.| % — 1029. 1122.8 7 1 E en lin 8 5 0 lan 
. , an Bertha. Mer order Tr Zr 
2 55 B uss. 1880er Anl. 975 ; | Amsterd. 37 168.70 760 8 il-Mai 48,00 Gd., Mai-Juni Gd., Juni- 
F do. 1883 Goidr|6 | — — RE a 1 9 eg 169 0 April-Mai „ Mai-Juni 48,20 ani 
Brsl.Stresb.Obl. 4 — — do. 1889er Anl. E 98.40 G — London 1 L, Strl. 3½ 8 T.| 20.33 bz Zink. Fest. 
Dunrsmkh. Obl.5 | — _ 40. Or.-Anl, III 76,25 6 76,1 G do. „do. 3½ M. 204% — Kündigungs-Prelse für den 29. Januar 
Henckel’sche re Br 5 . ee u — Roggen 177.00, Hafer 135 00, Rüböl 60.00 Mark. 
ial-Obligat. — — erb. Goldrenteſp — — 0. 0. 2 M.] — : Lippe =. 0 N 
uns Obige — — Türk. Anl. conv. I | 18,85 bz 18.85 bzB betersb. 100 SR. 5¼½ 3 W.| -- Spiritas-Kündigumespn 55 form 2 „ 
 Laurahütte Obi. 4½ 102,50 6 — do. 400 Fr.-Loosef ir | 80,50 bzG 80 Warsch. do. 5½ 8 J. 235,75 0 5 50er . 4 . 


00 G 
0.5.Eis.Bd.Obl.4 | — Ung.Gold-Rentej# | 92,3543,00 bz | 92,9043,00 bzB | Wien 100 Fl. 4½ 8 T.1177,60 G 


T.-Winckl. Obllt 100 00 0 100,09 @ do. do, Beins | — — do. do. 4½ K. 175½70 6 f 
v. Rheinbaben- Ung. Cold. Rente 4½ 102,10 B 20190 8 i R a 

„sche Kilg.-Obl.it | — — j do, Pab.-Rente 5 | 9000489 85 bz| 89,90 bz Bank-Discont 4 pCt. Lombard 4% resp. 5 pt. 
err .. Be ee ee RE A IT EN Aa rer 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil on ie 1 V f d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. kriogeieh in Breslau. 


